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Moskau bekennt offen seine 
Vorbereitungen z u m Kriege 
rj: K l - Stockholm, 24. Januar (LZ.-Drahlbericht). 
20 T d ' , l q e m e i n erwartete Rede Stalins zum 2̂  - . .viciiicin Kiwanuie Keae Stalins zum 

Todestag Lenins ist unterblieben. Bei der 
«fußen Gedächtnisveranstaltung für Lenin 
f r«ch an Stelle Stalins das Mitqlied des 
^•Ural-Komitees ^er Kommunistischen Partei, 
rierbakow, der an ein Wort Lenins kurz* vor 
'essen Tod anknüpfte, daß der kommende 
S ' e 9 grausam und unbarmherzig sein werde. 

Jerbakow sagte, die Sowjetunion habe sich 
jjteses Wort tief eingeprägt und habe sich 

e »siv auf die 
eingeprägt 

u , c bevorstehende große Aus-
j'landRrselzung mit der kapitalistischen Welt 
.. 0 tbereitet; ein sehr vielsagendes Bekenntnis. 
•jn'er rücksichtsloser Auswertung der mensch-

l chen Arbeitskralt und der materiellen Reser-
i « 0 S e i e s gelungen, die Sowjetunion in zwan-
'rB Jahren zu einer führenden Industriemacht 
•"Porzuheben. Im Laufe dieses Krieges sei 

niemals Waffen- oder Munitionsmangel ein­
getreten. Noch sei man aber lange nicht am 
Ende der Entwicklung angelangt. Stjerbakow 
verlangte weitere gigantische Anstrengungen 
zur Vervollständigung der Rüstung. Von den 
Deutschen sagte er, daß sie ein sehr harter 
Gegner seien. Die deutsche Wehrmacht stehe 
unerschüttert da und man dürfe nicht damit 
rechnen, daß sie zusammenstürzen könnte. 
Stjerbakow ließ deutlich durchblicken, daß die 
bolschewistische Armee nur einen ernstzuneh­
menden Gegner besitze — die deutsche Wehr­
macht. Es war bemerkenswert, daß der offi­
zielle Parleiredner den Einsatz der Anglo-
Amerikaner im Kriege überhaupt nicht' er­
wähnte. Seine ganze Rede sollte den Eindruck 
erwecken, als ob es in der Welt nur den 
deutsch-sowjetischen Krieg gebe, von dessen 
Ausgang das Schicksal der Welt abhänge. 

Eine bolschewistische Kampfgruppe aufgerieben 
« Berlin, 23. Januar . Am Nordabschnitt der 
^•Uront kam es am Sonnabend besonders süd­

östlich Leningrad und nördlich des Ilmensees 
*' eder zu schweren Abwehrkämpfen, in denen 
j? 8ere Truppen die erneuten feindlichen 
{^chbruchsversuche zum Scheitern brachten, 
^ e n t l i e h schwächer dagegen waren die An-
?f"'e der Sowjets in dem Wald- und Seenge-
,'et nördlich Newel. Hier erreichte der feind-
'Cb-e Kräfteeinsatz nur einen Bruchteil des 

kjjitägigen. Eine Kampfgruppe von etwa 500 
5°'8chewisten geriet in das zusammengefaßte 
„'"er unserer Artillerie und wurde bis auf ge-

9e Reste vernichtet . 
Besonders schwer waren die Kämpfe Im 

j ihn zwischen Pripjet und Beresiria, wo sich 
i r feindliche — «- T - J Druck an verschiedenen Ab-

. r t l t t en wesentlich verstärkte. Die Sowjets 
jjjernahmen nach Heranführung frischer 
,'*'te an verschiedenen Stellen erneut den 

.. ' 'such, unsere Front zu durchbrechen; an 
l^em Abschnitt grilfen sie fünfmal hinterein-
j/der bis zu Regimentsstärke an, wurden je-
J?cb. von unseren Grenadieren immer wieder 
JJ'ückgeschlagen. Wo es dem Feind unter 
fjweren Opfern einmal gelungen war, in die 
A s c h e n Stellungen einzudringen, wurde er 

Gegenstoß wieder geworfen. 

» A n anderen Kampfabschnitten machten die 
-^jets den Versuch, einige inzwischen gleich-

teter Dinge wieder auf ihre Ausgangsstellungen 
zurückgehen mußten. Erneute feindliche Bereit­
stellungen wurden von unserer Artillerie un­
ter Feuer genommen und zerschlagen, so daß 
die Sowjets in den Nachraittagsstunden nicht 
mehr zum Angriff antraten. 

Kindertransporter auf Mine gelaufen 
Rom, 23. Januar. Eine unter sowjetischer 

Flagge fahrendes Schilf mit 750 italienischen 
Kindern im Alter von fünf bis fünfzehn Jahren 
an Bord, die über Iran in die Sowjetunion ver­
schleppt werden sollten, ist nach einer Mel­
dung des römischen Rundfunks vor Port Said 
auf eine der von den Engländern zur Vertei 
digung des Suezkanals ausgelegte Mine gelau­
fen, Wieviel Kinder dabei ums Leben kamen, 
ist bisher noch nicht bekannt geworden. 

D e u t s c h e K ü n s t l e r u n d d i e ff 
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Schwedische Dokumente gestohlen 
Stockholm, 23. Januar. Ein polnischer Flücht­

ling wurde, wie „Svenska Dagblddet" meldet, 
dieser Tage verhaftet, weil er bei einem Dieb­
stahl in einem Hotel u. a. einem schwedischen 
Leutnant gehörenden Olfizierskolfer gestoh­
len hatte, der geheime schwedische Militär-
dokumente enthielt. Die Dokumente sind nach 
„Svenska Daqbladet" von großer Bedeutung. 
Dtr Verhaftete, des Diebstahls überführte pol­
nische Flüchtling erklärte, daß er die Geheim­
papiere nicht behalten, sondern sie zusammen 
mit dem leeren Koffer auf einem Stockholmer 
Friedhof gelassen habe. Auf dem Friedhof habe 
man jedoch nur den aufgebrochenen, völlig ge­
leerten Kofier gefunden. 
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jjl k /* u diese Kampfe n o c h ausgetragen wurden, 

Uflung, "jJ ' t e der Feind neue Bereitstellungen zusam 
^ g e z o g e n , um diese, sobald sich irgendwo 

Abwehr gegen die feindliche Landung in Nettuno 
Berlin, 23. Januar. Am Sonnabend rannten 

die englischen und nordamerikanischen Divi-

(J'ls abgeriegelte Einbruch6Stellen aus den Vor-
W n zu erweitern. Obgleich sie zu diesem 
'*eck s tärkere Kräfte einsetzten, konnten sie 

keiner Stelle einen Erfolg erzielen. Wäh-

Erfolg abzeichnen sollte, in den Kampf zu 
•"'fen. Unsere Artillerie zerschlug jedoch 

. . « . 1:300. 
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Bereitstellungen durch zusammengefaßte 
'«erstöße. 

Im südlichen Abschnitt der Ostfront kam 
IpT" abgesehen vom «twas verstärktem feind­
eten Druck im Raum von Kirowograd — nur 

ff'dostlich Kerlsch zu regerer Kampftätigkeit. 
,..? r unternahmen die Sowjets mehrere Vor-

in Zug- und Kompaniestärke sowie 
i^'ießlich einen Angriff mit etwa zwei Ba­
l l o n e n . In dem sofort einsetzenden deut-
i^len Abwehrfeuer erlitten die Angreifer je-
' c h, so schwere Verluste, daß sie unverrich-

aionen gegen die durch den deutschen Gegen­
stoß gewonnenen Höhen im Gebiet Minturno-

Castelforte erneut an. Besonders heftige Kämpfe 
entbrannten um den Colle Salvatito, südlich 
Castelforte, der mehrmals seinen Besitzer wech­
selte. Die schweren Angriffe des Feindes wur­
den abgewiesen. Auch an der Einmündung des 
Garl in den Liri wiederholte der Feind seine 
Vorstöße mehrfach in Bataillonsstärke. Sämt­
liche Angriffe wurden unter blutigen Verlu­
sten für die Angreifer zurückqeschlaqen und 
dabei Gefangene eingebracht. Besonders wirk­
sam war die Unterstützung durch die eigene 
Artillerie und das Feuer unserer Werfer, die 
auch zahlreiches feindliches Pionierqerät beim 
Ubersetzen über den Fluß vernichteten. Im 
Berqgelände bei San Elia lebte die Gefechts­
tätigkeit wieder auf Mehrfache feindliche 
Vorstöße bis zu Kompaniestärke wurden blutig 
abgewiesen. In den frühen Morgenstunden des 
Sonnabends landete ,lci Feind an der Küste des 
Tyrrhenischen Meeres westlich Littoria. Er 
konnte unter dem Schutz der schweren Schiffs­
artillerie und starker Jagdfliegerverbände den 
Hafen besetzten und einen kleinen Brückenkopf 
bilden. Netluno liegt rund 50 km südlich Rom. 
Die Abwehrmaßnahmen gegen den eingedrun­
genen Feind 6 i n d im Gange. 

Großer Erfolg unseres Luftangriffs auf London 
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Berlin, 23. Januar. Starke Verbände der 
deutschen Luftwalfe grilfen, wie bereits im 
Wehrmachtbericht vom 22. Januar gemeldet, ln 
der Nacht zum Sonnabend in mehreren Wellen 
London an. Der Angriff der ersten Welle er­
folgte am Freilag kurz nach 21 Uhr bei wol­
kenlosem Wetter. Unsere Flieger konnten das 
Zentrum von London und den Themse-Boqen 
gut ausmachen, so daß die Masse der Bomben 
in den Zielräumen lag. Schon während dieser 
Anqriffe konnten die Besatzungen unserer 
Kampfflugzeuge das Entstehen von zahlreichen 
Großbränden beobachten. In der zweiten Nacht­
hälfte setzten weitere starke Verbände der 
deutschen Luftwaffe die Angriffe gegen Lon­
don fort. Durch Abwurf von Bomben schweren 
Kalibers und einer großen Menge von Brand­
bomben verstärkten sie die Wirkung der ersten. 
Anqriffe. Trotz verstärkter feindlicher Abwehr 
durch Nachtjäger und starker Flak sowie 
Scheinwerfertätigkeit ließen sich die deutschen 
Flugzeuge nicht von ihren Zielen abbrlnqen. 
Ein deutscher Verbandsführer überlloq wäh­
rend der Anqriffe London in qerinqer Hohe 
und bestätigte die planmäßige Durchführung 
und den Erfolq der Anqriffe. 

Tapfere Verteidigung des Stützpunktes 
Berlin, 19. Januar. Nach einem schweren 

Feuerübertall mit Artillerie aller Kaliber, Pak 
geschützen und Granatwerfern versuchten die 

Bolschewisten in den Morqenslunden des 
13. Januar im Kampfraum nordwestlich Wi­
tebsk in dio Stellungen eines pommerschen 
Jäger-Bataillons einzudringen. Die Wucht des 
feindlichen Angriffs richtete sich vor allem 
gegen einen Stützpunkt, der von dem bereits 
mehrfach bewährten Oberjäger Vogt gehalten 
wurde. Nach Ausfall seines Maschinengoweh­
res setzte er mit seinen Männern den Kampf 
mit Maschinenpistolen sowie wohlgezieltem 
Einzelfeuer und Handgranaten fort. Hierbei 
fügten sie den Sowjets so hohe Verluste zu, 
daß das angreifende feindliche Bataillon in 
völliger Unordnung zurückflutete. Auch eine 
frisch in den Kampf geworfene sowjetische 
Strafkompanie konnte gegen den zähen deut­
schen Widerstand keine Erfolge erzielen. 

„Nüchterne Tatsachen". 
Genf, 23. Januar. Zum Schicksal der von den 

Sowjets verschleppten Polen und Balten er­
scheinen neue Zuschriften im „Manchester Gu­
ardian" So schreibt die dem nordamerikani­
schen Roten Kreuz angehörende Eleanor Richie 
Nalle. sie wisse aus persönlichen Unterredun 
gen, die sie mit Menschen halte, die,, aus So­
wjetrußlands weiten isolierten Bezirken" her 
auskamen, daß die Leiden der über 600 000 Po­
len und 150 000 verschleppten Balten keines­
wegs Propaqandabenchte seien, sondern „nüch­
terne Tatsachen", 

Sturm aus Asiens Steppe 
Von Johannes Moellcr 

Am 6. Mai 1941 rief Stalin den Abiturienten 
der Sowjet-Militärakademie zu: „Unsere ruhm­
reiche Armee muß jeden Tag darauf gefaßt 
sein, gegen das faschistische Deutschlund zu 
kämpfen, und^zwar auf feindlichem B o d e n . . . 
Wir weiden bis zum Letzten gegen Deutsch­
land kämplenl" Im Auqust 1939 hatte derselbe 
Stalin mit Deutschland einen noch immer gül­
tigen ,,Nichlanr|iiffspukt" geschlossen. Wieder 
zwei Monate später, elf Tage nach dem 22. Juni 
1941, an dem die deutsche Armee den Marsch 
nach Osten angetreten hatte, um die aus der 
östlichen Steppe drohende Gefahr vom euro­
päischen Boden abzuwenden, gab Stalin in 
einer Rede die offene Erklärung für das, was 
er mit jenem Pakt bezweckt hatte: „Was ge­
wann die Sowjetunion durch ihn?", so fragte 
er und antwortete selbst: „Wir hatten ein­
einhalb Jahre Ruhe, uns vorzubereiten." In 
gerader Linie war Stalin den Weg gegangen, 
für den die Zeitung „Na Strashe" am 25. Fe­
bruar 1940 die Worte geprägt hatte: „Stalins 
Schwur nach Lenins Tode war der Schwur des 
ganzen Sowjetvolkes, das sich die Aufgabe . 
gestellt hat, eine A r m e e ' der Wellrevolution 
zu schaffen; das Volk hat, ohne seine Kraft 
zu schonen, diesen Schwur erfüllt." Mit Stalins 
Worten vom 3. Juli 1941 fiel der Schleier, mit 
dem der Kreml seine Pläne gegen die Welt 
verhüllt hatte. Europas schwerste Stunde war 
gekommen. Europa hat seitdem gelernt, was 
diese Gefahr aus dem Osten bedeutet, aber 
nicht viele wissen, wie sie entstand, wie plan­
mäßig der rote Koloß seit 1917 seinen Weg 
bis zu diesem Kriege zurückgelegt hat, der 
die zweite Etappe der von Lenin angekündig­
ten Weltrevolution bilden sollte. Deshalb ist 
der Versuch dankenswert, jene erste Etappe 
in einer knappen historischen Darstellung zu-
samenzufassen und die Methoden und Kräfte 
zu untersuchen, mit denen der Kreml seinen 
heimlichen Kampf geführt hat. Der Verfasser 
des Buches „Der Steppensturm" (Hans Jahn: 
Der Steppensturm. Der jüdisch-bolschewistische 
Imperialismus. "Dresden 1944. Franz Müller-
Verlag. 387 Seilen. Oktav. Geb. 6,80 RM), einer 
der besten Kenner der Moskauer Weltzerstö­
rung, gibt zum erstenmal in dieser Form eine 
zusammenhängende Geschichte dieses liinfund-
zwanzigjährigen Krieges im Dunkeln. . Von 
jenem ersten roten Angriff gegen das des­
organisierte Nachkriegseuropa von 1917/18 bis 
zu dem Ausbruch des Gewitters im Juni 1941 
werden alle Stationen abgeschritten, wird, 
unter Zugrundelegung des wissenschaftlichen 
Quellenmateridls, einem großen Leserkreis die 
Möglichkeit geschaffen, die historischen Vor­
aussetzungen und Bedingtheiten des tobenden 
europäischen Lebenskampfes übersichtlich ken­
nen zu lernen. 

Der Weg des Kremls seit 1917/18 ist vom 
Blickpunkt 1934/44 aus deutlich sichtbar. Als 
der Zusammenbruch des Zarismus die aus der 
Lehre des Karl Marx aufgestiegene politische 
Macht in Rußland ans Ruder bringt, beginnt 
zugleich der rote Angriff gegen Europa, mit 
jener ersten Attacke gegen Finnland, die aber 
das gesunde Volk der Finnen mit deutscher 
Hilfe noch abschlagen kann. Die Unterwerfung 
der Ukraine, Weißrutheniens und der Völker 
des Kaukasus kann von Deutschland nicht ver­
hindert werden. Auch der Schlag gegen die 
ballischen Länder igelingt zunächst, bis auch 
hier die trotz Revolution im eigenen Lande 
noch immer starke Schutzmach! Deutschland 
die rote Blutherrschaft verjagt. Doch die be­
gonnene Weltrevolution sieht noch andere 



Das Geschenk, aus Papier Säuberung zurückeroberter Gebiete bei Shaschkoff 

Zeichnung: Bon» 
„Wollen Euer Gnaden so gut sein und den 

Stempel Eurer Kultur daraul drückenl" 

Aus dem Filhrerhauplquarller, 23. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt) 
wahrend im Baum von K i r o w o g r a d 

die Kampftätlgkelt etwas aullebte, beschrankt« 
sieb der Feind Im übrigen Sudteil der Oll« 
front auf örtliche Unternehmungen, die «rfolg-
los blieben- Im Gebiet von S n a s c h k o f l 
wurden bei der Säuberung zurückeroberter 
Gebiete ln der Zeit vom 18. bis 22. Januar Uber 
1000 Gefangene eingebracht, 45 Panzer, 57 Ge­
schütze sowie zahlielthe sonstige Waffen er" 
beulet oder ve'rnlciitet. Zwischen P r 1 p ) e l 
und Bereslna gehl die Abwehrschlacht mit siel' 
gender Heftigkeit welter, Erneul« Durchbruchs­
versuche der Bolschewisten wurden In schweren 
wechselvollen Kämpfen unter besonders wirk­
samer Unterstützung durch unsere Artillerie 
vereitelt, einige Einbrüche abgeriegelt. Auch 
nördlich des I l m e n s e e s setzten die Sowjets 
Ihre Angrifie mit starken Kräften fort. Sie 
wurden unter hohen Verlusten lür den Feind 
abgewehrt, um eine Flnbruchsstelle wird noch 
erbittert gekämpft. Südwestlich L e n i n g r a d 

veredelten unsere Truppen in harten Kämpfen 
auch gestern alle Durchbruchüversuche der Bol­
schewisten und schössen 20 feindliche Pan­
ier ab. 

Im Wettabschnitt der s ü d l t a l l e t t i ­
s c h e n Front grill der Feind nach starker Ar­
tillerievorbereitung eineut unsere Höhenslel-
lungen an, Er wurde unter hohen Verlusten ab­
gewiesen. Feindliche übersutr versuche Uber 
den Garl brachen Im zusammengelaufen Feuer -
unserer Artillerie zusammen, 500 Gefangene 
wurden eingebracht. In den Morgenstunden 
des 22. Januar landeten brUisch-nordamerika-
nlsche Truppen beiderseits N e 11 u n o an der 
KUate des Tyrrhcnlsthen Meeres, Die Gegen­
maßnahmen laufen. Die Luitwaffe bekämpfte 
die feindliche Landungsflolte mit gutem Erfolg, 

Die Luftwaffe versenkte vier große Lan­
dungsschiffe von insgesamt 12 000 BRT und be­
schädigte acht größere Einheilen und mehrere 
Landungsboote schwer- In Luftkämpfen und 
durch Flakartillerie wurden Im Italienischen 
Raum 13 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Päpstliche Residenz bombardiert 
Rom, 23. Januar. Angelsächsische Born»; 

haben am Sonnabend von neuem z a 1 l L ! ,.4 
kleinere Ortschaften in Mittelitalien mit W S M 
und Sprengbomben belegt. Eine größere « | 
_ . . r> i ALE falnrilir.hen I I . 
r.a 
ro 

ahl von Bomben warfen die feindlichen » 
orflleger auf die bekannte, in der Nahe * 

imerresldenz des 
D'e Stadt erlitt scljv/«l Caetell Gandolfo 

Schäden. 
T e r r o r a n g r i f f e auf F i s c h e r b o o t e 

Rom, 23. Januar . Im Göll von Spczia gri»1 

anglo-amerikanische Ttrrorflieger mehrere flj 
Fischfang ausgelaufene Fischerboote an, J •lnem""i 
Flieger stießen aus g r a u e r H ö h e tiof a u f * 1 

Meer nieder und belegten d i e Fischerboote » 1 
Masrhinengewotirleuer. Ein Fischer wurde« 
tötet, weitere fünf schwer verletzt. Dentsf.nl 
Soldaten gelang es, die schweiverwundet'jj j c 

Fischer an Land zu bringen und in das nacn»P •-
liegende Lazarett zu (schaffen. Dieser neue »Jj 
barische Akt der apqlo-amerikanischen Ml 
gangster hat in der Bevölkerung des I< ü «"| | 
qebiotes von Spezia größte Empörung h 
gerufen. 
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Dank des Gauleiters für die Arbeit des VDA. 

Wege nach Europa; das durch den Krieg zer­
störte Polen, das zusammengebrochene Deutsch­
land und das aus der Gemeinschaft mit der 
österreichischen Kaiseimacht gelöste kleine 
Ungarn sollen die Wegetappen des Welt­
umsturzes nach Westen bilden. Europa ist 
zwar durch den Weltkrieg auselnander-
gebrochen, aber dieses erste Mal gelingt es 
den Abwehrkräflen der bedrängten Völker, 
den Bolschewismus hinter die Grensen seines 
Entstehungslandcs zurückzuwerfen. Die Macht­
ergreifung des Nationalsozialismus errichtete 
später einen starken Wall gegen den Sturm 
aus der asiatischen Steppe. 

Zugleich aber beginnt das zweite große Ka­
pitel des bolschewistischen Kampfes gegen 
Europa. Nachdem der Versuch schneller Über­
rumpelung der Grenzländer mißlungen Ist, be­
ginnt der Kreml den „diplomatiechen" Kampt 
gegen die nunmehr zum Hauptfeind gewordene 
neue Großmacht Deutschland. Die bolschewi­
stische Führung 6 e j z t sich zum Ziel, die ;hr 
in Nationalsozialismus und Faschismus entge­
gengetretene Verkörperung der gebunden 
Kräfte Europa« unter allen Umständen zu be­
seitigen, und schlägt dazu den Weg der 
„Außenpolitik" ein. Mit der Annäherung an 
die westlichen Demokratien wird die Agitation 
d e r Komintern in allen Staaten Europas ver­
bunden. Stalin« „Generallinie" wird zur Grund­
lage des sowjetrussischen Leben«, die alte En­
tente mit Frankreich und England lebt wieder 
auf, die USA. erkennen Stalins Regierunge­
system an, die Tschechoslowakei w i r d durch 
e i n Bündn's, Frankreich durch einen Militär­
p a k t an Moskau geknüpft, die baltischen Lüi-
d e r und Polen werden i n die „diplomatische' ' 
Intrigo einbezogen; mit ihrem Eintritt in den 
Völkerbund wird die Sowjetunion in Genf, Lon­
don und Pari« tonangebend, mit einem Wort : 
die außenpolitische Aktion wird das gegebene 
Mittel zur Bolschewleierung zunächst Europa, 
später der Welt. Schon wenige Jahre später 
erfolgt die erste g r o ß e Kraftprobe, d e r Vorstoß 
nach Spanien, der eigentlich nach dem Herzen 
Europas zielt. Dabei kommt es erstmalig zur 
Hilfeleistung der westlichen Demokratien i ü r 
Moskau: die klaren Umrisse der späteren 
p l u t o k r a t l B c h - b o l s c h e w l s t i s c h e n , jüdtsch-irape-
rlalistiechen Weltfront zeichnen sich ab, Moe­
kau erkennt, d a ß 6 e l n Sieg nur über da« Kraft­
zentrum Berlin—Rom—Tokio führen kann. Die 
fortschreitende Bolschewisierung China» stärkt 
d e n fernöstlichen Arm des Kremls. Seit der 
Besetzung der entmilitarisierten Zone durch die 
deutsche Wehrmacht /ordert Moekau immer 
eindeutiger den europäischen Krieg gegen 
Deut«chland, bei der Lösung der österreichi­
schen wie auch der eudetendeutschen Frage 
rüstet der Kreml bereits zum Sprung nach We­
sten. Der Völkerbund, die Keimzelle der Koa­
lition der Demokratie mit dem Bolschewismus, 
wird d a s Forum der russischen Forderungen. 
Der neue Demokratiemus wird zur B u ß e n p o l i t i ­
schen Rückendeckung schnellerer Bolschewi-

Posen, 24. Januar. (Eigener Bericht unseres 
Vertreters.) Die volkspolltische Reichsdienst­
besprechung des Volksbundes für das Deutsch­
tum im Ausland (VDA.) erreichte am Sonntag-
nachmittag ihren Höbepunkt mit einer Kund­
gebung in der Aula des Gauscbulungshauses, 
auf der Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur 
G r e i s e r sowie der Präsident des VDA., 
ff-Obergruppenführer L o r e n z , sprachen. Der 
Kundgebung wohnten die führenden Persön­
lichkeiten von Partei, Staat und Wehrmacht 
bei. Der G a u l e i t e r brachte zu Beginn seiner 
Ausführungen den Dank und die tiefe Verbun­
denheit unseres Gaues mit dem VDA. zum 
Ausdruck, der Jahrzehntelang vor diesem 
Kriege die Volksgruppen betreut habe, die 
heute in unserem Gau leben und das Bollwerk 
unseres Deutschtums und unserer Aufbauarbeit 
darstellen. Nach diesen Dankesworten gab 
der Gauleiter seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß es ihm vergönnt sei, dem Präsidenten des 
VDA, und Leiter der Volksdeutschen Mittel­
stelle, f^-Obergruppenführer Loren», das Ihm 
zum „Tag der Freiheit" 1043 verl iehene E h ­
r e n z e i c h e n des Reichsgaues Wartheland 
lür Verdienste im Volkstumskampf überreichen 
zu können. Der Gauleiter würdigte dann die viel­
seitige Hilfe, die unser Gc.u immer wieder von 
seilen des VDA. erfahren haben. Mit großer 
Dankbarkeit sprach er besonders über das im 
Jahre 1941 Ins Leben gerufene Patenschaftswerk. 
Die Hilfe de« VDA. durch das Patenschaftswerk 
sei so groß und einmalig gewesen, daß ohne 
dieses Werk der heutige Entwicklungsstand 
nicht so schnell hätte erreicht werden können. 
In bezug auf die Volkstumsarbeit unseres 
Gaues habe der VDA. darüber hinaus eine 
ungemein wichtige Aufgabe zu erfüllen, indem 
er mit dazu beitrage, das ganze deutsche Volk 
auf die Bedeutung und die Grundsätze unserer 
Volkstumspolitik hinzuweisen. Der Gauleiter 
umriß dann in großen Zügen die Zielsetzung 
unseres Volkstumskampfes. Volkstumskampf 
sei aber nicht eine Angelegenheit der Füh­
rungskräfte, sondern der breiten Masse. Er 
müsse durch die Schulungsarbeit der NSDAP, 
zu einer Aufgabe des ganzen Volkes gemacht 
werden, wobei die Erfabrungsgrundsätze, die 
sich in unserem Gau als richtig erwiesen hef­
ten, zur allgemeinen politischen Kenntnis das 
Volkes gebracht werden müßten. Der Gau­
leiter schloß seine immer wieder von Beifall 
aufgenommenen Ausführungen mit dem er­

neuten Bekenntnis, daß wir als Pioniere des 
Osten» ups jederzeit der Kritik der Front­
soldaten unterstellen werden, dip einst diesen 
Raum besiedeln «ollen. 

D e r Präsident des V D A . , 7 f-Obergrunpen-
fiihrer L o r e n z , umriß nach seinem Dank für 
die verliehene Auszeichnung im einzelnen die 
Ktlegsaufgabe de« VDA, Sie bestehe in erster 
Linie im Einsatz aller Kräfte für die Festigung 
des deutschen Volkstums in den völkisch ge­
fährdeten Gebieten, und zwar sowohl innerhalb 
der Grenzen des Reiches als auch im Rahmen 
der kriegsbedingten Möglichkeiten vor seinen 
Toren. In diesem Zusammenhang gewinne die 
Patenschaftsarbelt eine erhöhte Bedeutung-
Er hob hierbei besonders hervor, daß 
es gelungen sei, eine Million Men­
schen aus dem Altreichgebiet zu einem frei­
willigen kurzfristigen Einsatz in den neuen 
Ostgebieten zu gewinnen, um hier am Aufbau 
mitzuarbeiten. Als weitere Aufgabe de» VDA. 
bezeichnete ^-Obergruppenführer Lorenz die 
Betreuung der Rußlanddeutschen, die trotz bol­
schewistischen Druckes ihre deutsche Art be­
wahrt hätten und nunmehr zu neuem Einsatz 
sich auf dem Wege ins Reich befänden, sie 
innerlich in unsere Volksgemeinschaft aufzu­
nehmen und sie entsprechend ihren Fähigkei­
ten beruflich einzusetzen, Den jungen Men­
schen dieser Volksgruppe das Erlebnis des 
Reiches zu vermitteln, sei eine der größten 
Aufgaben, die den verantwortl ichen Stellen 
der Menschenformung und Menschenfuhrung 
gestellt sei. Der Sieg werde durch Waffen er­
fochten, durch die Kraft des Volkstums aber 
erhalten. So sei auch für das Jahr 1944, da es 
härteste Anforderungen an Jeden einzelnen 
von uns stellen werde, die einzig verpflichtende 
Parole: Der Glaube an unseren Führer und an 
unser Volk. 

Am Sonntagvormittag wurde die Arbeits­
besprechung von ^-Obers turmführer und 
Amtschef des VDA,, Riman, mit einem ein­
drucksvollen Bericht über die Lage der ein­
zelnen Volksgruppen eröffnet. Im Mittelpunkt 
der Vormittagssitzung stand der Vortrag des 
Volksgruppenführers Staatssekretär K a r i n « -
s i n (Preßburg), der in seinem überaus instruk­
tiven, mit großem Beifall aufgenommenen Re­
ferat einen Interessanten Einblick in die Ent­
wicklung und den Stand der deutschen Volks­
gruppe in der Slowakei geb. 

Spion unschädlich gemacht 
Tokio, 23. Januar. Dem Treiben eil' 

australischen Spions wurde durch seine GeHT 
gennahme in den Dschungeln Neu-Brilannl*3 
von den Japanern e i n schnelles Endp liereiru 
Langjähriger Dienst aie Regierungsbeani terT 
Neu-Biltannien hatte dem Australiei MurM 
dieses Gebiet so vertraut gemacht, daß er n** 
besonderer Ausbildung in der 
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'«flomm Nachrichtel 
übermUtlung von d e n Angloamerikanern 
zu Spions/wecken eingesetzt w u r d e . Man , 
förderte ihn zunächst mit einem Flugzeuge ™ 
Brisbane nach der I r ; sü Trobriand und 
dort im U-Boot nach Neu-Britannien, wo efl « j ^ 1 

stürmischer Nacht a n der S ü d o B t k ü s t o an L'J 
ging. Seine Hauptaufgabe sollte in d e r Ü Ü J hj!,?""-18 

mittelunq von Berichten über E r g e h n i s s e AM M ' ^ T " 

amerikanischer Luftangiiffe und d e r P e w e f l l J H--22 ji 
gen der japanischon Kräfte bestehen N u r kulj 
Zelt jedorh konnte der Austräger In f o r m » " ) fti* 
nen nach Australien übermitteln. Er wurde s f ' H » 
bald von den Japanern in einem Eingeborene j w 

dorf entdeckt und gefangen genommen. ' 'nid 

J1« za" Der GPU.-Mord an Smetona 
Kauen, 23. Januar. Die führende litauis^Jj *aiCn.. 

> a , Tageszeitung „Ateitls" kennzeichnet den '1 Tt,e 

des früheren Staatspräsidenten von Litauen »|fen., 
den Vereinigten Staaten, Smetona, als elf ,t< " H 

eindeutigen Mord der GPU. und schreibt da*j t ^ m 

Der ehemalige Staatspräsident Smetona * 
der größte Feind des Bolschewismus. Sei* 1,Der 

1918 kämpfte er gegen ihn an, Als am 15.  } I ! E R K L  

1940 die Bolschewisten du i rh Betrug und K | U L . K E " . 

walt Litauen besetzten, hat er energisch flej[j "II- G 
diesen Uberfall protestiert und zum Zeich*! 
dieses Protestes Litauen verlassen. Dieses " 1 
halten war den Kremlgewalligen äußerst M 
angenehm, da er ihnen dadurch viele 
Pläne durchkreuzte- Von Deutschland bsflfl 
sich Smetona nach den Vereinigten Staalfl 
von wo er seine Stimme gegen das Unre^*» 
das dem litauischen Volk durch den feifl*! 
Überfall der Bolschewisten angetan wurde, 
d e r ganzen Welt erhob. Aber die Macht °J ». 
GPU. ist groß und erreicht ihre Opfer s* 
im Auslande. Derjenige, dor die Grausamkeit' 
d e r Bolschewisten anprangert und sich n'jj 
fügt, wird verfolgt und schließlich beseitl» 
Dabei werden in erster Linie solche Person' , 
liquidiert, die einen größeren Einfluß bosit*«! 
So ermordeten sie den polnischen GenS'!L 
Sikorskl, und nun fiel ihren Ter rormctho" 
auch Smetona zum Opfer. 

Der Tan in Kürze 
Stabschef der SA. Schepmann setzte den flj 

vierjährigem Fronleinsatz zurückgekehrten SA-G'^I 
penlührer Mrtrnjlz als Filhier der Gruppe Noftfi"^ 
»In. .,1 

Das kroatische Amtsblatt verötlenllicht das <JL 
setz über den Arbeitsdienst, der dadurch zu « I i 
staatlichen Institution wird. 

Wie der BadoglloRundlunk meldet. muH* ,. 
Neapel Inlolge der seit einigen Wochen herrs£lt|JJ 
den 7'y;Wius-Up/demle jeglicher Post- und B/senW"! 
verkehr einc/esfellt werden. J 

Auch Portugal sah sich genötigt, verschleiß 

sierung Europas, der „große Stalin", Rußlands 
Blulzar, wird In neuer Rolle zum „Väte rchen ' 
«Her Werktät igen der Welt. Zugleich erhebt 
d 'e UdSSR, den Anspruch, die Schutzmacht 
aller slawischen Staaten des Ostens und Süd­
osten« zu sein. Die contradlctio in adjeclo: 
„bolschewistischer Pan«lawi«mus" wird zur 
grotesken Tatsache! auf dem Weqe zur Well­
revolution sollen alle slawischen Völker Avant­
garde und Kanonenfutter für Moskau sein. 

Die Geschichte dieser Jahre und,der folgen­
den erzählt der Verfasser, Han« Jahn, in »ehr 
lebendiger, flüielger Darstellung. Noch einmal 
breitet sich vor dem Leser die ganze tragische 
Komödie de» großen Weltbetrugo« au«, wie Ihn 
da» sehend gewordene Auge heute erkennt. 
Auf knapp 350 Texteeiten rollt dieser sp in­

nende Film einer Entwicklung ab, die die Ge­
neration diese« Kriege« erlebt hat, ohne daß 
die meisten sie so, wie sie jetzt sichtbar Ist, 
verstehen konnten. Darum ist ein Buch w;e 
das Jahn'sche als Mittel der geistigen Krieg­
führung Deutschlands von großer Bedeutung, 
vor allem deshalb, well es nicht nur die Tat­
sachen erzählt, sondern tief in die Zusammen­
hänge der verhängnisvollen Entwicklung hin­
einleuchtet. Sein roter Faden Ist der Nachweis 
der Vorbereitung und Auslösung dieser furcht­
barsten gesch'chtl ichen Bedrohung Europas 
durch die führenden pluto-demokratisch-jü-
di«ch-frelmBurerl«chen Schichten Englands und 
der USA. im Verein mit der jüdisch-bolsche­
wistischen Terrorherrachaft des neuen Mos­
kauer Imperialismus. 

Lebensmittel und Gegenstände des täglichen 
brauchs zu ralionicren, insbesondere Ol. Zucker JA 
S«//e, Mit der Rationierung der übrigen tebensflil'H 
is f in naher Zukunlt zu rechnen. 

Vwlig und Dn^kl UimiinnitH.lt« Zcituiu, Diu^Jicitt u- VHIumiuiaIi G Ŝ 
* ' ! > Wirbeln Meuel (•. Z, wihnnichl) L V. Bertold Bw«**| 
HlupUduiflleil«! De, Kot l'foiff«,. Liunuueudk RU Auelfeo jl" 

SnselgMpreülUle B. 

.Dan v o n W e r t h / ? Ä 
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A r i l i n K a p i t e l 
Nördlingenl Viktoria! 

Dort, wo Pont Neuf zu seinen graziösen 
Sprüngen über den rechten Seinearm ansetzt, 
ging in das Innere der Insel eine Gasse, die 
„Zum Himmelreich" hieß. Diese Gasse war Sehr 
still. Nur klang zu allen Tageszeiten ln ihr da« 
Geläut von Nolre-Dame, von der heiligen Ka­
pelle und vom Auf erstehungeklostor, dessen win­
zige« Kirchlein jenseits dor echwarzen und kal­
ten Gassenfront lag, in einem reizenden, «chat­
tigen Garton, der 6 ich bis zum Seinearm her­
abzog. Auf der Wassermauer saßen noch zwei 
reizende Pavillon«, und die Nonnen, die abends 
für ein Plauderstündchen an den Fonctern die­
ser Pavillons Kollegium hielten blickten über 
den flutenden Strom hinweg aui die Nordfltadt 
von Paris, 

Dle«06 freundlichen Blickes erfreuten sich 
die Nonnen an Jedem Tag, eine Stunde vor 
Sonnenuntergang bis zum Ave-Maria-Läuten, 
und es gab manche unter ihnen, die in ihrem 
guten Herzen jene zwei bedauerten, die drüben 
hoch über die Gasse zwei winzige Zellen be­
wohnten, mit Eisensläben vor den Fenstern 
und dir. in den acht Monaten ihres Lebens im 
Kioster noch keinen Fuß in den Garten oder 
gar auf die schmalen Steinstufen zu den Pi-
villons gesetzt hatten. Aber wa« halt das Be 
dauern? Der Herr Kaidinal Richelieu hatte be­
fohlen — nun al6o, er mußte 6eine Gründe 
haben. 

Wer wußte überhaupt etwas Sicheres über 
die zwei? Eigentlich niemand. Sie wurden drei­
mal des Tages von zwei alten Nonnen durch 
einen verdeckten Gang in die Kapelle geführt, 
in der sie lh-en verschlossenen Betstuhl hatten. 
Man ahnte also ihre Gegenwart nur, Einmal 
e'lerdings, als die große Kaatanie blühte und 
mit ihren geschwungenen, kerzenbodeckten 
Zweigen im Maiwinde an die hohen Kapellen­
fenster geklopft hatte, war mitten In die Stille 
der Wandlung ein haltlose« kindliche« Weinen 
aus dem Betstuhl gedrungen. Aber dann hatte 
die Orgel eingesetzt, und man hatte nur noch 
diese Stimme gehört. 

Jene zwei aber, die das hilflose Mitleid dar 
Nonnen erregten, waren Marie-Anne und Grlst. 

„Sie Ist 6 a n f t wie ein Engel und still wie 
eine Taube", 6agte die Oberin zu dem Kava­
lier, der ungeduldig auf den Fliesen des Sprech­
zimmers auf und ab ging. 

„Und langsam wie eine Schnecke", knurrte 
er, 

„Sie wird sogleich hier 6ein, Herr Durante," 
AI» sich Schritte der Tür näherten, warf 

Durante seinen Hut auf eine Bank. Die Oberin 
ließ Marie-Anne und Griet, mütterlich lächelnd, 
vorbei und ging lautlos aus dem Geniach, 

„Ich bin erst gestern", sagte Durante und 
verbeugte sich, „aus Italien zurückgekommen. 
Ich bin geeilt, um nach Eurem Wohlbefinden 
zu fragen." 

Marie-Anne «ah ihn hilflos an und hielt sich 
foster an Griets Arm. 

sagte sie 
das Herz 

„Nehmt Platz, Ich bitte Euch" 
leise. In Ihrer Stimme hörte man 
klopfen. 

„Darf Ich hoffen, daß es Euch wohl geht?" 
Marie-Anne stiegen die Tränen auf. Sie 

schüttelte heftig den Kopf, 
„Herr Durante", sagte Griet, „wie lange will 

de. Herr Kardinal die Gräfin noch quälen?" 
„Ah, du bist auch da? übrigens, da ich dich 

«ehe, erinnere ich mich, daß ich bei Mantua 
jenen Burschen traf, jenen —" 

„Werthl" rief Griet und hob die Heinde. 
„Ich glaube wohl, Werth. Er läßt sich jetzt 

Oberst nennen und hat ein Weib genommen. 
Eine Mantuaner Dame, wie man 6agt," 
I Marie-Anne umarmte Grieti man wußte 

nicht, wollte 6ie Halt suchen oder Trost spen­
den. Durante 6ah gelassen zu Boden und fuhr 
dann fort: 

„übrigens ist dio Frage, wie lange der Herr 
Kardinal die Gräfin noch quälen will, töricht. 
Ich weiß nicht, was mit dieser Frage gemeint 
ist, Denn Ich bin der Ansicht, daß die Gräiin 
nach ihrem eigenen Wunsche hier wohnt?" 

„Verstellt Buch nicht, Harr Durante, ich bitte 
Buch", sagte Marie-Anne und sah ihn an. „Ihr 
wißt so gut, wie ich es weiß, daß Ich hier 
gefangen bin, daß ich eingekerkert bin, daß ich 
schlimmer behandelt werde als eine Verbre-
cherin." 

„Wenn Ihr wirklich die Wahrheit redet, so 
steht es doch jederzeit bei Euch, eine standes­
gemäße He'rat zu machen, wie der Herr Ri­
chelieu, Euer Vormund, dem Ihr, verzeiht, mit 
Undank lohnt, Buch vorgeschlagen." 

„Schweigt doch, Ich bitte Euch", rief 
Gräfin. „Man soll mich freigeben. Man 
mich nach Deutschland oder Flandern rti 
lassen." 

„Mitten hinein In die Kriegsfurie? J m 
denkt Ihr vom Herrn Staatskanzler, wenn . 
meint, daß er Euch solchen Gefahren aussa'Hiii , ' 
würde." 
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„Dann will Ich in den Staaten des Könfl 
bleibem Ich will ln ein Asyl mich verkr»*! 
chen, wo Ich niemand störe." 

„Das habt Ihr hier." 
„Hier, wo ich — ?" Sie brach im SchlucM1 

aus. 
„Ich werde den Arzt senden, den Leib* 

Seiner Eminenz." 
•„Nein, nelnl" rief die Gräfin. „Fort 

Ich — hinaus." 
„Aber, ich bitte Euch — befehlt nur, 

morgen hält die Kutsche des Herrn de Ju**5[ 
vor dem Kloster, und ich gebe Euch mejn WaJI 
daß der Kardinal zu Eurer Hochzeit komm*' 
wird." 

„Grletl Bring mich fort von diesem M>*| 
schenl" , 

„Noch nicht", sagte Durante und stand 
„Der Mensch, von dem Ihr sprecht, ist E u 

Freund" -(Marie-Anne schlug die Hände v * 
Gesicht), „Ist Euer Freund. Euer Freund * 
den Herrn Kardinal bitten, Euch einen ands 
Wohnort anzuweisen." 

„Wie?" 
(Fortsetzung folg" 
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' v f i ? " * »» .^ r radgeschäf te sind durch die Kriegs-
M s h . T«1 d», , i s s e heute nicht immer in der Lage, 
' N a ' " ' . j H Wünschen der Kunden nach Beleuchtun 

" n d vor allem auch nach Glocken in dem 
FsM n e n Umfange zu entpprechen. Das 
."«len dieser beiden Artikel an den Fahrrä 

führt häufig dazu, daß die Radfahrer 

Plahate, »Me zum Schwelgen mahnen: Feinö hört mit! 
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Uber Nacht erschien an den Anschlagsäulen, 
Hauswänden und Zäunen, sowie in den Zei­
tungen der schwarze Umriß eines Mannes. 
Immer begegnet unser Blick jetzt solchem 

- . - - - - - t*,, WMIUP, Ulli 
nee qnelen Fällen den Betroffenen von einer 

i.n„ , n f l z u b e f ' e i e n . Der Fahriadhandei 
t «in dann, wenn es ihm nicht möglich ist, die 

l ö ' igten Ersatzteile im Augenblick zu lie-
«einem Kunden dies bescheinigen. Durch 

* derartige Maßnahme hilft der Kaufmann, 
' « n Kunden vor unver6chu]dbarer Bestra­
hl *u schützen. 

' E I N 

ein 
•ei! 
'un 

Wohnungseinbrecher festgenommen, I N D E N 
'flesstunden wurden aus einer Wohnung In 

J r Fehmarnstraße Kleider, Wäsche und einige 
l'jjjfauchsgagenstände im Gesamtwert von 
'""ö RM entwendet. Zwei Tage 6 p ä l e r konnte 
V' Pole Franciszek Stolaczek wegen Ver-
Whts, diesen Einbruch verübt zu haben, fest-
' 6liommen werden. 

Bundfunk vom Montag 
« I c h i p r o b r a m m: 8—8.15 Zum Hören und Be-

fl1»«: Kaiser Heinrich IV. n—11.30 Kleines Konzert 
« , 5~T*5 Klingende Kurzweil." 15—16 Schöne s t immen 

bekannte Ins t rumcnlal ls ten. 16—17 Untcrhaltungs-

Das dabeistehende Fragezeichen machte ihn 
noch auffälliger, Bis diu L Ö 6 u n g kam: Feind 
hört raitl 

Tausende schwarze Männer lenken unsere 
Blicke auf sich. Ihre Fülle will besagen, daß 
der Feind zahllose Ohren hat, die« alles auf­
schnappen, was ihm dienlich, uns aber schäd­
lich sein kann. Das Urbild des schwarzen 
Mannes weilt in mancherlei Gestalt mitten 
unter uns und sammelt seine Wahnchmungen, 
um sie als Waffe gegen uns und unser Land 
zu gebrauchen Wir sehen ihn nicht und er 
ist für uns unfaßbar. Er ist überall und nir­
gends und folgt uns — mir und dir — wie 
ein Schatten, um zu erkunden, ob nicht der 
oder jener im Gespräch ein Wort fallen läßt, 
das ihm wertvolle Aufschlüsse geben kann. 

An diesen Mann wollen dfe Plakate jeden 
Augenblick erinnern. Sie wollen mahnen: Be­
halte dein Wissen für dichl Schwatze nicht! 
Feind hört mitl A.K. 

S j ^ j 1 7 ^ , " — f ; . ' ~ ö " , .ÖIeT'" i« 'da / 
FUr jeden e twas . D e u t s c h l a n d s e n d e r : 

ru is . 1 8 3 0 B a c h ' Mozart, Haydn, Trunk, es spielt die 
Ii. ? * ! m o n l « «les Generalgouvernements. 20 ,15—21 H e -
j|ju«(ler und Serenaden von Bach, Haydn und Mozart. 

«2 Solisten- und orchesicrmusik alter Meister, 

( A u f n . : A t l a n t i c ) 

schwarzen Mann. Die erste Vermutung, wir 
hätten es mit dem Konterfei des Kohlenklau 
ZU tun, wurde bei genauem Hinsehen hinfällig. 
D E R schwarze Mann war nicht der Kohlenklaü. 

Die hoft lwe Rafierhltnge ein halbes Jahr zu benutzen 
^ Wie man der Rasierklinge eine längere Le-

'«dauer geben könnte, ist eine Frage, die, 
2'" zahlreiche Anfragen an uns beweisen, 
P'k interessiert. Die Wochenschrift „Das 
?'ch" bringt eine Betrachtung über dieses 
Ä'tna, die wir zum* Nutzen der Leser ver-
/""Mlichen, die die erwähnte Zeitung nicht 
i E ' ' ; i | i i , i a n i oder den Artikel nicht gelesen 
wen. 
»Oer Umgang mit dem eigenen Bart und der 
/ " e rk l inge erfordert zunächst einiges Nach-
(3*Ken, sodann ein bißchen Fingerspitzenge-
™ Gründliches E i n s e l f e n mit möglichst wel-

Auch diese „Schlange" spritzt ihr Gift, 
W e n n m a n in ihr die M i e 8 e trifft, 
d e n n der ist kein Gerücht zu dumm > 
•ie flüstert, tratscht und trägt e s 'rum! 
Der L i e s e rauht die Zuversicht 
dies „Schlangengift" noch lange nicht! 

II*, 

chem Wasser, am besten mit Regenwasser, ist 
die erste Vorbedingung. Sofortiges Rasieren 
gegen den Strich ist nicht eben zur Schonung 
der Klinge wie des Gesichtes angetan. Die 
Klinge selbst ermüdet nach einer gewissen 
Zeit und erholt sich auch wieder. Wenn eine 
Klinge stumpf zu werden beginnt, empfiehlt es 
sich also, sie ein bis zwei Wochen ausruhen 
xu lassen. 

Ein zweiter Wink; Der Schnitter auf dem 
Felde nimmt, wenn seine Sense stumpf zu wer­
den droht, auch nicht gleich eine neue zur 
Hand, sondern bearbeitet die Sense mit dem 
Wetzstein oder dengelt sie. Dasselbe — im 
verkleinerten Maßstab — empfiehlt sich auch 
hier. Beim Rasiermesser war es selbstverständ­
lich, daß es vor Benutzung abgezogon wurde; 
man sollte dasselbe auch mit der Klinge tun. 
Es bedarf dazu nicht einmal eines Apparates, 
der Handballen genügt — und: einiges Finger­
spitzengefühl. Wer seine Klinge sowohl am 
Abend wie vor der morgendlichen Rasur so be­
handelt, wird doppelt Gewinn davon haben. 
Daß die Klinge nach der Benutzung gründlich 
abgetrocknet werden muß, versteht sich von 
selbst. 

Wer diese Ratschläge beachtet, wird seiner 
Klinge bereits zu einer beträchtlichen Lebens­
dauer verhelfen. Um sie jedoch ein halbes 
Jahr, wenn nicht länger, benutzen zu können, 
hat sich ein einfacher Trick bewährt: Man 
nehme ein auf der Innenseite gleichmäßig run­
des Glas, an dessen Wand jedoch kein Staub­
teilchen haften darf; fülle es zu etwa einem 
Drittel mit lauwarmem Wasser; dann lege man 
bei schräger Haltung des Glases, etwa in des­
sen Mitte die Klinge an die innere Seltenwand 
an, und zwar so, daß das untere Ende zur 
Hälfte ins Wasser ragt; jetzt führe man die 
Klinge mit dem Zeigefinger /unter Anwendung 
eines ganz leichten Druckes an der Glaswand 
etwa zwanzigmal hin und her, wobei sie einen 
Weg von S bis 6 cm zurückzulegen hat; nach 
zwanzlgmaligem „Riclitungswechsel" 'drehe 
man die Klinge um und beginne die Prozedur 
von neuem. 

Werbung für das deutsche Lied. Im Rahmen 
der gaueigenen Straßensammlung am Sonn­
abend und Sonntag sangen rund 120 Sänger 
des der Kreisleitung zur Verfügung stehenden 
gemischten Chores am Sonntögvorniiltag am 
Deutschlandpl.itz, an d«r Straße der 8. Armee 
lind an der Ostlandslraße bekannlo deutsche 
Volkslieder. Musikdirektor Adolf B a u t z e 
hielt den Chor fest zusammen und brachte ihn 
zu schönen Leistungen, die von den sich schnell 
sammelnden Hörerscharen dankbar anerkannt 
wurden. Vor allem erstreckte sich diese Dank­
barkeit auch auf die bereitgehaltenen Sammel­
büchsen, die sich schnell füllten. So wurde 
ein doppelter Erfolg erzielt. 

Taschendfebstahi. Der 16jährige Pole Ta-
deusz Dombek wurde wegen Taschendiebstahls 
festgenommen. Der Festgenommene steht im 
dringenden Verdacht, an der Kasse eines hie­
sigen Kinos einem Besucher die Geldbörse 
entwendet zu haben. Dombek konnte später 
dabei ertappt werden, als er einem anderen 
Kinobesucher die Geldbörse entwenden wollte. 

Fabrikeinbruch. Nachts wurden aus einer 
Fabrik in der Ziethenstraße Segeltuchstoffe in 
noch nicht genau festgestellter Menge ent­
wendet, 

Der gebündigte „Weibsteufel" 
M i t d e m W e r k d e s T i r o l e r D i c h l e i a K a i l S c h o n ' 

h e r r b i e t e t s i c h d e r S p i c l l e i t u n q e i n W e r k , d a s , o b ­
w o h l d e r R i t l i t u n q s c h o n e n t w a c h s e n , d e m N a t u r a -
l i e m u s d i e « c h a r l e Z e i c l i n u n n v o l k s t ü m l i c h e r C h a ­
r a k t e r e v e r d a n k t . D e n W e n d i e G e s t a l t e n h a r t 
u n d h o l z s c h n l t t a r t i q h e r a u s z u a r b e i t e n , ainci H a n n a 
M e r c k be i d e r E r s t a u t f ü h r t i n n in d e n K a m m e r -
Spie len a m S o n n a h e n d a b e n d n u r t e i l w e i s e , v e r m u t ­
l ich , u m d e n A n r e i z , q e i e n e n l l i c h a u c h in p s y c h o ­
l o g i s c h e T i e f e n zu l e u c h t e n , n i c h t q a n z zu m e i d e n . 
Er h o l d a m i t e i n o n n c w i s s e r m a l l e n „ n e l i a n d l q t e n " 
W e i b s t e u f e l . V o n d i e s e r E i n s t e l l u n n h a l l e A l f r e d 
R e h e l d e n n r ö l l l e n V o r t e i l V o n d e r N u l u r v e r -
n t i i ' h l i s s l n t , k r ä n k l i c h u n d g e h e m m t , v e r f ä l l t d e r 
S c h m u g g l e r auf d i e t i i e h h a f l e S c h l a u h e i t (los w e h r ­
l o s e n T i e r e s . M ö g e n d i e K r a f t s t r o t z e n d e n p r u n k e n 
m i t d e m M u s k e l s p l e l , e r , d e r S c h w a c h e , führ t s i e 
d o c h a n d e r N a s e h e r u m , In h ä m i s c h e r F r e u d e häu f t 
e r d i e SchjÜSf: a u s d e m b q s h a f t e n S p i e l , in d e m ihm 
d i e e i g e n e b l ü h e n d e F r a u a l s F i g u r n i c h t zu s c h a d e 
i s t . Er z ü n d e t d a m i t e i n E e u c r a n . d a s ihn v e r ­
n i c h t e t - M i t d e n l i s t i g e n B l i c k e n d e s K u p p l e r s , d e r 
s i c h s i c h e r fühl t , d e m S c h l e i c h e n u n d Ä c h z e n d e s 
W i r k l i c h u n d e i n g e b i l d e t K i i i n k e n , w i r d d e r Dar ­
s t e l l e r d i e s e m B i lde g e r e c h t . H a n s R e I I z d a g e g e n 
fo lg t a l s J ä g e r d e r L o c k u n g , e i n e n p l u m p e n B ä r e n 
m i t p r o l z e n h a l t zu r S c h a u g e s t e l l t e r Kra f t u n d k i n d ­
l i c h e r N a i v i t ä t d e r F r a u g e g e n ü b e r d a r z u s t e l l e n , 
n u r auf h a l b e m W e g e u n d g e w i n n t dafür R a u m , 
s e i n e m Sp ie l e i n e F r a g e n a c h de in s e e l i s c h e n U n t e r ­
g r u n d b e i z u m i s c h e n . D i e F r a u g a r . d a r g e s t e l l t d u r c h 
M a r t h a Z I f f e r e r, Ist n i c h t n a c h A I H a g s - M a ü s t a h 
zu m e s s e n D u r c h b e i d e M ä n n e r b e l e i d i g t in i h r e r 
F r a u e n w i ü d e — d e r e i n e e i n e h r l o s e r S c h w ä c h l i n g , 
d e r a n d e r e e i n l a u e r L i e h e n d e r — schaf f t «ie s i ch 
j e n s e i t s v o n G u t u n d Boso ihr e i g e n e s R e c h t . E ine 
v o l l s a f l i g e G e s t a l t , d i e i h r Mal l in s i ch s e l b s t l i n d e t , 
k a n n « ie g a r n i c h t g e w a l t s a m q e n u n g e z e i c h n e t 
w e r d e n . M a r t h » Z i f f e re r m i s c h t e in d i e D a r s t e l l u n g 
z a r t e r e T ö n e , d i e a m s t ä r k t e n in d e m v e r h a u e n e n , 
d u r c h G e s t e n s i i h l h a r g e m a c h t e n l . i c b e s s p l c l v o m 
e r s t e n E r w a c h e n b i s z u m t r i e b h a f l s t u i m i s c h e n Bo­
g e h r e n w i r k e n . 

D a s K a m m o r s p l e l ist b e r u f e n , n i c h t n u r e i n e r 
g e f ä l l i g e n U n t e r h a l t i i n q s k u n s t zu fo lgen , s o n d e r n 
a u c h W e r k e auf d e n S p i e l p l a n zu b r i n g e n , zu rirnep 
w i r i n n e r l i c h h e u l e a n d e r s s i e b e n a l s zu r Z e i t i h r e r 
E n t s t e h u n g . S ie s te l l t d a m i t S p i e l l e i t e r u n d D a r ­
s t e l l e r n s c h ö p l e r i s c h e A u f g a b e n , d i e mit d o r Ze l t 
i m m e r b p « s e r g e l ö s t w e r d e n . D a s P u b l i k u m n a h m 
d a s W e r k in d i e s e r A u f l a s s u n g mi t Bei lo l l h i n u n d 
d a n k t e d e n M i t w i r k e n d e n für i h r e h i n ' i r l u m r v o l l e 
A r b e i t . G e o r g Kell 

l'ü'.rj'Liiftnr n.n 'n 'ijir -r riri' r ".vir - - -,xrr,y,yrrn*iTiVj* ' ' —i* r'rt 

Wir verdunkeln heute von 17.25 bis 7.10 Uhr 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
Kreis i.imii,iiiiisi.'i<u-uiid 

24. 1. : Gornau-Stadt, w i rkhe lm - sudt , Tuchingen Dienit-
hespr. 25 . WirldicimSladl Qem.ahd. NSH. u, Zellen- u-
Blockhcspr.; Tuchingen Zellen- u. Blocklbespr.: Löwenstadt 
Gcninachm. NSF. 20 Uhr; l ance l l ens t ä t t . Tuschin Piensl-
bespr. 28. 1.: Tuctunsen Arbbcspr. NSF. 27 . 1,; Oörntu-
I.and Ulenslbespr.; Tuchlnjen Gcmabd. NSF. 28. 1.: Bei-
(low, Neusulzleld, Löwcnstadt, Andrcshol, Ktinlgsbach Dlenst-
hespr. 2», 1.: Strlckau Dicnslbespr. 30. 1.: Kreisleitung 
10,00 Morgenleier. 3 1 . 1.: Tuchingen Picnslbespr . ; IBwen-
stadt Arbbcspr, NSF. 18 Uhr. 

Kreis Schierau 
24. 1 , : Freihaui-Siid 10,30 Zellcnvcrt . Zelle 1, 2, 3 

Frelhaus. 25 . 1.: Schadck 17.00 Zellcnveis. Zelle 04 In 
Kotllnltl; i i n l i n e Nnui 20.00 sihiii. in Freihaus. 26. 1.: 
Wchrburg 20.00 Schul, in Wernburg. 27, 1,: Chailupia-
Mal« 17.00 Schul. In Charlupla-Mala; Schlotzau 10.00 Bcspr-
In Schlotzau. 28. 1.: Charlupia-Mala IC.00 und 17.00 
Schul. In Charlupia-Mal«; Schieratz 20.00 Dlenstapp. der 
Dicnstst. In Schietatz; Scharhausen IS .oo MUftlvers. in 
Scharhauseh. 29. 1.; Charlupla-Mala 18.00 Schul, In Char­
lupia-Mala, 30. 1.: Feier zum Tag der Machtergrcllung 
In allen 0g. ; Frelhaus-Land: Tag. u. Film in Opicsin und 
StcnschUtze. 3 1 . 1.: Bcspr. in Weluburg 0 Uhr, 

Kreis Turek 
24. 1 . : 19.30 Turek D. AhZI. anseh t Sch. d. Bevölk. 

D. H.; 15.00 Rostcrschlllz Sch. PL. D. IL; 17.00 Weih 
in / Zellenabd. II) Senduw: Schwimtz 17.00 Sch. PL. D. II. 
26. 1.: 13,00 pobeibülil Sch, PL. Pai tcihcim; 14,00 Nufl-
lal Sch. PL. D. IL; 17,00 Pricken Zellenabd. Chlcbow. 
28 . 1.: 17.00 Weiblitz Zellenabd, IV p . H-; 19,30 Turek 
Appell u. Seh. PL, D. II.; 30. ! . : lo .oo Turok Kulturlllm 
KdF. Kino; Kreis Feierstunde aus AnlaB der MacktUber-
nähme. 

Kreis Kallsch 
24. 1. : Schönort 20.00 Helmabd. d. RFW.; Treuensiegen 

17.00 Zellenvers, Z, 1, 3 ; Schremmhausen 15,00 Zellenl-
iH.pi. Z. 1—3 Amtshaus; Schönort 20.oo Zellenabd. Schule; 
Petersried 18.00 Sprabd. Par tc lhaus; Bornhag IB.00 KdF. 
Kapelle „Bock" . 25 . 1.: Treuenslccen 17.00 Zellenvers. 
Prnzuchl; Teichen 15.00 Porfvers.• Scntlmirowlce; Kallieh-
Ost 20.00 Oemabd. Kreishaussaal ; n.M. 17.00 Betriebs-
app. Fa. Gaede. 28. 1.: Sdiönort 17.00 Schulabd.; Treuen­
siegen 17.00 Zellenvers. Z. 2 Kosmow; Petersi led 18.00 
Sprabd. Schmledeleld. 27 . 1.: DAF. 17.00 Bclrlebsepn. 
Fabr. Weserllug. 28. 1.: Bornhjg 15.00 Hcimabd. NSF. 
lüclienhorst; 15.00 Heimabond NSF. Nakwasin; Treuensiegen 
17.00 Zcllenvers. /Sprabd. Poroze: Kallsch-West 18.30 Zel­
len- u. Blockllr.-Bespr. 29. 1.: Steinhofen 16.00 PL.-
Bcspr. Beercnleldo. 30. 1.: Bornhag 10.00 Ogvers. RAP.-
Lagcr; Schönort 11.00 Feierstunde: Schrammhausen 15.00 

flgvers Slavenshelm; Slavensheim 15 00 0?.vers. Fcuet-
wehrsaal ; Teichen IQ.uo Feierst, z. Machtübernahme: Vo-
gellold 15.00 Black- U, Zellctivcrs. NSF. Wcizenorl; Pe­
tersried 15.00 Ogvers. F e u e i w e h n a a l , 

Kreis Kempen 
24. 1. : Reichtal 1 5 0 0 NSF.-Ileimahd; Perschau 14.All 

Erzeugungsschl. Treuwciler; Hirscheck 14.00 Frzcugungsschl. 
Strenze; WilhelmstgUck 14.00 Hrzeugungsschl. Lulienhol. 
25. I . : Hirscheck 19.00 Film; Kempen-Stadt 20.00 Zellen 
abd. Zellen VI u. Vll Par te ihaus; WilhelmsbrUck 20.00 
PFW.-Hclmabd. 26. 1.: Allwerdcr l» <u Sprahd.; Bralin 
14.00 Erzeugunpssdil . Kl. Friedrichbusch. Fürstl . Neudorl; 
Kimpcn-Nord 14 00 ErzcURungsschl. Kochlou. 27, 1.: 
Schildberg.Stadt 18.30 Zellen!.-Bcspr. Rathaus; Schildberg-
Stadt 20.00 Wellansch. Schul.; Schildberg Land 16.00 P l . -
Bespr. 28. 1.: WilhelmsbrUck 14.00 Erzeugungsschl. Wlsch-
nau; Heideberg 14.00 Erzeugungssch). Schreihersdort. 30. ] . : 
Tag der Machlilb.'rnalimel in sämil . Og. Milgllederappell. 
WilhelmsbrUck Propagandamarsch der PL. u. aller Glle-
derungenslührer . Anschl. General-Mltglicder-Appell. 

Kreis Ostrowo 
24. f.: Adelnau 16.00* Film KdF. Adelnau (RAD.); 

Dcutschdorl 16,00 u. 20.00 Film „Sophlenlund" Mixstadt; 
Kalmen 15.00 Arbbcspr. DFW.; Ostrowo 16.00 Schul, d. Be-
Irlcbsohm,, Fraucnwall . Krswall. Baltische Str. 4 . 25. 1,: 
Bienlng 18.00 Sprabd. NSOAP.; Ilirschlcleh 20.OD Film 
„Sophlenlund"; Oslrowo (Kreis) 9.00 Bcspr. Krclsamts-Ogl.-
u. Olicdcrungsf. Volksschule Kreist. Bresluuer Str. ; Ostrowo 
20.00 Tenor Marcel Wiltrisch KdF Stadthal lc . 26. 1.: 
Adelnau 16.00 u. 20.00 Film „Sophlenlund"; in .00 Zel-
lonnschm. DFW.; Bienlng 14.00 Arbbcspr. DFW. Saatlclde; 
Dletcrslinde 14.00 Vers. Relchsnährst. Paulshot: Dieters- • 
linde 17.00 Vers. Relchsnährst. Waldmark; ltlrschicich l6'.oo 
Bcspr. PL. u. Warte: Ruschkau 19.00 Bespr. NSV. 27. 1.: 
Dlclersllnde 15.00 Zellennachm. Paulshol; Hlrschteieh 16.00 
Film KdF. Hlr'schlelch RAU.; Kalmen 18.00 Bcspr. NSV.; 
Schwarzwald 14.oo Vers. Reichsnährsl . Eldiwald. 28. 1.: 
Dieterslinde 15.00 Zellennachm. PFW. Waldmark: Oslrowo-
SUd 20.00 Bespr. Ogamtsl. Ogdienstst.: Ostrowo-West 20.00 
Bespr. Ogamtsl. Ogdienstst. 29. 1.: Dletcrslinde 16.00 
Bcspr. PL.; Ilirschlcleh 20.00 ,,Familie Maschok" Lustspiel 
(Landesbühne). 30. 1.: Adelnau 16.00, Bienlng 15.00, 
Deutichdqrt 15,00, Hirschtcich 15.00. Honig 17.00, Langen-
hclm, Qr, llochkiich 15.00 Fclerstd. zur Machtübernahme; 
Kalmen 14.30 Propagandamarsch; Kalmen 16.00. Ostrowo 
20,00, Raschkau 15.00. Scheckenau 15.00. Schwarzwald 
15.00, Suschcn 15.00 Feierstd, zur Machtübernahme. 31. 1.: 
Honig 20.00 Frohe Klänge Musik-; . Ostrowo; Ustrowo 
(Ktefi) 20.00 Bcspr. Krcis imlsl . u. Oslrowoer Ogleiter 
Krl. Kreisleiter; Schwarzwald 16.00 Frohe Klänge Muslkgr. 
Ostrowo Elchwald. 

bu b i s t e i n D e u t s c h e r t B e k e n n e D i c h z u D e i n e m V o l k s t u m ! tS^lStZfaa^^ 
Eine Hand packt das Leben / ^ ' F F O . ' S V - ? W ' R I I ! ' " 

i Ganz überraschend war Hans Helmer aus 
vTin Felde heimgekommen. Eigentlich kam er 
' cht direkt aus dem Felde. Es waren da noch 

jl'ge Umwege zu erledigen gewesen, aber 
J?r~de um de'retwillen hatte er seine Ankunft 
JJ'rqand mitgeteilt. So war diese Heimkohr 
?örie jedes Aufsehen. Plötzlich stand Helmcr 

der Tür. Das war eigentlich schon immer 

»in, 
' 0 . 

seine Art — diese Überraschungen, die 
e m den Atem nahmen, Und in diesem be-

l o d e r e n Falle schien es am besten, still und 
lt'*lj» 9 einzutreten und Marie zu umarmen — 

B doppelt und fest zu umarmen, Aber die 
[:?U merkte es doch, und sie tastete er-
Stocken zurück und erblickte den leeren, 
Jnvankenden Ärmel seiner Soldatenbluse, Da 
Jl 'Jte sie alles. Helmer verheimlichte ihr 
i^Ots, aber der Verlust seiner Linken — er 
T' . te sie irgendwo zwischen Donez und Don 
jjjr'oren — war eine vollzogene Tatsache, 
K t a h sich nichts rühren und ändern ließ 

Einarmiger hat immerhin noch einen Vor-
|£'ung vor einem Kopflosen: die Zukunft! — 
JJ'-e Hans Helmer in der weichen Stille des 
^ « r e t t s mit klarer, ruhiger Überlegenheit 

estellt. Und als er wieder die feste Sichei-

4 
u»1 

(jj'f seiner gesunden Beine unter sich spürle 
' begann wieder das Pläneschmieden und er 

J S d vor seiner Zukunft wie vor einem großen 
i"-eitsplatz, der auf seine Faust wartete, S" 
sj'-e sich Helmer über seinen Verlust hinweg-
U 'vtzt, und sogar eine heitere Lehensphlio-
J?Phie daraus geschöpft Seiner Frau hatte er 
'"•och noch kein Wort von allem zu berichten 

vermocht. S O etwas schrieb sich S O schlecht. 
Das redete man sich am besten mit ein paar 
Worten vom Herzen herunter. Und nun war 
es also so weit. Zuerst bekam Marie ke 'n 
Wort heraus, als sie den hängenden Ärmel 
sah. Immer, wenn ihre Blicke scheu und fast 
wie ungläubig datüber hinwegstrichen, zitterte 
sie und die Tränen liefen ihr über die zu­
sammengekniffenen Lippen. Sie begriff nicht, 
daß der Mann S O ruhig d.irüber sein konnte. 
Statt aller Entgegnungen lachte e r ihr nur ins 
blasse Gesichtchen: „Aber der Kopf ist ganz 
und die Beine und der ganze übrige Kerl!" 
Er schmatzte seiner Marie ein paar schallende 
Küsse auf Stirn, Mund und Augen und ver­
süßte damit den salzigen Strom ihrer Tränen, 
die ununterbrochen und sacht aus ihr hervor­
sickerten. Währenddessen schnupperte Helmcr 
neugierig In der Wohnung umher. Das roch 
doch nach irgend etwas Unbestimmtem, meinie 
er und machte runde Augen. „Donnerwetter, 
Mariechen, was haste da fertiggebracht?!' 
lachte er laut und beugte sich über den großen 
Waschkorb, aus dem ihm das rotbackige 
Wunder seines letzten Urlaubs entgegenzwlt-
scherle Stolz erhellte die rauhen Soldaten-
Y ( ige. Er lachte aufgeregt vor Freude. „Zwei 
\tme hast d u . . . Zwei gesunde, prächtige 
Arme . . Damit wirst du schon anpacken, 
du Wicht . Du WichUri in . . . Hahahal" Dann 
neigte er 6 i c h zu Marie. „Alle Achtung, Ma­
riechen, eine ansehnliche Leistung. Das läßt 
sich sehen Warum hast du mir das nicht ge­
schrieben?" Marie schluckte und stammelte 

mädchenhaft: „Es sollte doch eine Überraschung 
für dich sein, Hans . . . ' ' „Mit sowas laßt sich 
Vati gern überraschen . . . " kicherte Helmer 
und nahm Marie in die feste Rechte Drücken 
konnte Hans noch! Weiß Gott, woher er nur 
seine ganzen Kräfte nahmJ — i p — 

Erzählte Kleinigkeiten 
Per Dichter Friedrich Hebbel bemerkte eines Tages bei 

seinem Barbier eine tlele Niedergeschlagenheit, Er erkun­
digte sich nach dem Orund. Per Figaro seufzte tief: „Ach, 
Herr Hebbel, eine Kertensdilägcrln hat meiner Frau erzählt , 
daO der Weltuntergang bevorstände, und zwar werden am 
10. nächsten Monats alle dummen Menschen und alles Vieh, 
und am 12. werden auch alle gescheiten Menschen s te rben . " 
Hebbel Ist erschrocken: „Mein Gott, und wer soll mich d inn 
••in 11 , r a s i e r e n ? " * 

Der berühmte Schauspieler Adalbert Matkowikl trank 
beim Dämmerschoppen sehr oft ein Viertel Uber den D u m , 
und es war keine Seltenheit, daO er e twas angeheuer t die 
Bühne betrat . Einmal war es besonders schlimm. Nach dei 
ersten Szene erwar te te Ihn der Direktor hinter den Ku­
lissen und zisclitc: , Ein Skandal, daß Sie sich dem Publi 
1 um so olt im angeheuer ten Zustand vorstel len: das muß 
anders werden!" Per Mime machte ein ungläubiges Oe-
;lcht: „Meinen Sie, Herr Plrektor , daO wir bei Morgen 
Vorstellungen genügend Besucher haben werden?" 

* 
Heinrich Laube, der verdienstvolle Direktor des Wiener 

flurgthcaters, nahm sich einmal einen Jungen Schauspieler 
vor: „Mein Freund, Ihr Spiel Ist so weit zufriedenstellend, 
aber Sie verlassen sich zu sehr aul den Souffleur-" Per 
Mime be teuer te : „Herr Direktor, da Irren Sie sich; Ich 
kenne meine Rollen auswendig ." Laube blickte böse: „Das 
glaube Ich ihnen ohne wei teres , und das meine Ich Ja auch 
nicht, aber Sie müßten Ihre Rollen auch einmal aulschlagen 
uad inwendig kennen le rnen ," 

•-. ^ . 
Fonlenelle muBle Im Thealer eine lange und hdse Tra 

R ^ d l e Uber sich ergehen Insscn, Per Dichter, aul Lob er­
licht, land Fonlenelle mit dem Taschentuch vorm Gesieht. 
„Sie weinen — 7 " fragte er geschmeichelt. „Nein", sagte 
I onteuellc. „Ich schwitze." 

Kultur In unserer Zeit 
Theater 

M a x D r e y e r s n e u e s t e s D r a m a „ M ü t t e r " , « In 
K a m m e i B p l e l , d a s In d e r G e o e n w a r t s p i e l t , w i r d 
» m 10. J a n u a r a m S t a d t t h e a t e r W e s e i m ü n d e u r a u f ­
g e f ü h r t . 

„ C a p r i c c i o " In D r e s d e n . ( I . Z . - E i g e n b e r i c h t ) . — 
E i n e m O p e r n a b e n e l v o n g e s c h i c h t l i c h e r T r a g w e i t e 
g l i c h d i e E r s t a u f f ü h r u n g d e s „ C a p r i c c i o " v o n I t l -
c h a r d S t r a u ß In d e r D r e s d n e r S t a a t a o p e r , d e r B ü h ­
n e , d i e e n g m i t d e m S c h a f f e n d e s r u t i s t e r s v e r ­
b u n d e n Is t . I n e i n e m v ö l l i g e n B U e n s t l l k a m d a « 
K o n v e r s a t i o n s s t ü c k z u r A u f f ü h r u n g . Dr.« B ü h n e n ­
b i l d v o n A d o l f M a h n k c w u c h « g l e i c h s a m In fes t ­
l i c h e r G e h o b e n h e i t a u s d e m p r i m k h n f t e n G l a n z 
d e « R a u m e s h e r a u s . D i e I n s z e n i e r u n g v o n H u d o l f 
H a r t m a n n w a r a u f f e i n s t e s p w l w . i U i m c e 1 a b g e ­
s t i m m t . K a r l E l m e n d o r f ! e n t f a l t e t e m i t d e r S t s a t s -
k a p e l l e e i n e w u n d e r s a m e k l a n g a c h w r l g e r l s c h e 
P r a c h t , b e s o n d e r s l n d e n S t r e i c h e r n . M a r g a r e t e T e -
s c h e m s c h e r a b e r a l s G r ä f i n t r u g d e n A b e n d m i t 
d e m r e i f e n S c h m e l z I h r e r S t i m m e , e r g ä n s t v o n 
C h r i s t e l G o l t z , A h l e r s m e y e r , B ö h m e , T r e f l n e r u n d 
S o h e l l e n b e r g . 

Film 
K r a k a u , d i e S t a d t d e r w u c h t i g e n u n d w e i t r ä u ­

m i g e n W e l u b u r g , d e r p r ä c h t i g e n a l t e n B ü r g e r r U l u -
nc r u n d S t r a ß e n , d e r 60 K i r c h e n u n d K a p e l l e n , d e r 
M i s c h u n g v o n w e s t l i c h e m K u l t u r e l n f l u B u n d ös t ­
l i c h e m L e b e n , w i r d z u r Z e i t i n e i n e m K u l t u r f i l m 
f e s t g e h a l t e n , d e r n o c h I m L a u f e d i e s e s J a h r e s l n 
d « n T h e a t e r n d e s R e i c h e s z u r A u f f ü h r u n g k o m ­
m e n w i r d . 

N e u e B ü c h e r 
Christoph Erik Banter: P a n a m a . Roman um einen 

Kansl. Rowohlt-Verlag, Stut tgart . 30 000 Menschen sind 
beim Bau des die zwei Oreane verbindenden Kanals umge­
kommen. Eine Million Sparer haben durch die beispiellose 
MIBwlrlsehalt der PanamakanatOesel lschal t ihr Vermögen 
verloren, Eine unerhörte Korruption der maßgeblichen 
IranzOsischen Politiker hat diesen Sumpf ermöglicht. Ein 
wirklicher Könner hat dieses einmalige Thema gestal te t , 
Ein Buch, farbiger, lebendiger. Ja zuweilen such atern. 
raubender I i i mancher 1 -ilrul Adoll Kargel. 



Den CZ.-Spott vom lerne / WehcectiimUg&infi und feibe&ütuuigm 
Deutsche Paarlaufmeisterschaft 

Trotz einer last unbezwlnglidicn Fülle von Widerwär­
tigkeiten kam es am Sonnabend in Anwesenheit des stell­
vertretenden Rcldissporttilhrers Arno Breitmeyer in W i e n 
doch zur Durchlührung der 30. Deutschen Meislcrschalt Im 
Eiskunstlaulen der Paare. Im letzten Augenblick halle 
man sich entschließen müssen, die Veranstaltung vom 
Abend In den Nachmittag zu verlegen, und außerdem war 
die tradlllonsreiche Kunsteisbahn Engclmann an Stelle der 
Anlage des Wiener Eislaulvcreins zum Austragungsort ge­
wählt worden. Die Überraschungen sollten aber selbst un­
mittelbar nach Beginn der Veranstaltung noch nicht ab-
iclBen. Es stellte sich nämlich heraus. daB die Titelver­
teidiger Gerda S t r a u c h - Günther N o a c k (Berliner 
Scnlittschuhclub) am Erscheinen verhindert waren. Ebenso 
Ichlten die Vorjahrsdritten Ria B a r a n - Paul F a I c k 
(Berliner Schlittschuhclub) und das Leipziger Paar ritt-
sehe • Bertling. Die Musterschau wurde dadurch last zu 
einer rein wienerischen Angelegenheit; denn das Bochumer 
Paar r.'uhU- - Müller lief zwar recht gefällig, hatte aber 
viel zu wenig Schwierigkeiten In seinem Programm, um 
ernstlich In den Titclkamp! eingreifen zu können. Die mil 
Spannung erwartete Kombination Wien - München, näm­
lich die drcllachc Deutsche Meisterin Martha M u s 11 e k 
(Wiener EG.) und der Exmeister Horst F a b e r (Münche­
ner EG.) Met ein unerhört schwieriges Programm. Es war 
aber In großen Zügen doch nur das Programm zweier Ein­
zelläufer nebeneinander gelaufen und außerdem — bei der 
Kürze der Trainingszeit der beiden Meister war dies auch 
gar nicht anders zu erwarten — klappte es nicht ganz mit 
der Ausführung, so wie dies bei einem Deutschen Meister-
paar eben sein müßte. Als Letzte starteten die Zweiten 
der vorjährigen Meisterschaften. Hertha und Emil 
R a t z c n h o t e r (Wiener EG.). die zweifellos mit der 
Kür ihres Lebens aulwartetcn. Vielleicht nicht ganz so 
mit Schwierigkeiten gespickt, dalür aber beherrscht und 
fehlerfrei rollte ein ausgezeichnet aufgebautes Paarlauf-
programm nb, das vor allem in Punkt Platzvcrteilung kaum 
mehr zu übcrtrclfen war. Den Eindruck der ausgezeichne­
ten Leistung konnten sich weder die Zuschauer noch die 
Schiedsrichter entziehen. Die Ocschwister Ratzcnholer 
wurden mil der Mehrheit. 3 gegen 2 Kamptrichter, Deut­
sche Kriegsmclstcr 1944 Im Eiskunstlaulen der Paare mit 
dem Ergebnis: Platzziffer 7 und 57 Punkte. Martha Musilck 
und Horst laber erreichten 8/56,6 Punkte. 

Berlins Turnerinnen siegten 
Zu e i n e r e i n z i g a r t i g e n W e r b u n g für d a s n e u ­

z e i t l i c h e d e u t s c h e F r a u e n t u r n e n g e s t a l t e t e s i c h d e r 
g e s t e r n ln d e r S t a d t . S p o r t h a l l e a m H J . - P a r k a u s ­
g e t r a g e n e D r e i K t a d l c k a m p f z w i s c h e n d e n M a n n ­
s c h a f t e n v o n B e r l i n , D a n z l g u n d L i t z m a n n s t a d t , 
d e r n a c h d e m W u n s c h d e r B e t e i l i g t e n u n d u n t e r 
b e s o n d e r e r F ö r d e r u n g d e s L e i t e r s d e s A u s b i l d u n g s ­
w e s e n s Im N S R L . , R e l c h s s p o i t l e h r e r H , M c t i n c l 
( B e r l i n ) , z u e i n e r s t a n d i g e n E i n r i c h t u n g w e r d e n , 
u n d a u c h ba ld s e i n e e r s t e W i e d e r h o l u n g In d e r 
R e i c h s h a u p t s t a d t f i n d e n so l l . M i t d i e s e m e r s t e n 
d e r a r t i g e n K a m p f hat n i c h t a l l e i n d a s F r a u e n t u r ­
n e n in L i t z m a n n s t a d t . s o n d e r n Im g a n z e n W a r t h e ­
g a u e i n e n e r h e b l i c h e n A u f t r i e b b e k o m m e n , d e r 
s i c h a u c h b a l d In d e r B r e i t e n a r b e l t b e m e r k b a r m a ­
c h e n d ü r f t e . A l s S p o r t k r e i s f ü h r e r P a h 1 k e, d e r 
n e b e n d e r Fachvvart ln f ü r T u r n e n F r a u R u p p 
g r o ß e n A n t e i l a m Z u s t a n d e k o m m e n d i e s e r V e r a n ­
s t a l t u n g ha t , d i e M a n n s c h a f t e n In d e r b i s a u f d e n 
l e t z t e n P l a t z b e s e t z t e n S p o r t h a l l e b e g r U B t c , k o n n t e 
e r a u f e i n e g a n z e R e i h e v o n E h r e n g ä s t e n h i n w e i ­
s e n , d a r u n t e r v o m N S R L . S p o r t g n u f ü h r e r K r I e-
w a l d ( P o s e n ) , m i t s e i n e m G a u s t a b u n d v o n Par­
te i , S t a a t , d e r S t a d t u n d d e n B e h ö r d e n . N a m e n s 
d e r S t a d t L i t z m a n n s t a d t b e g r ü ß t e d e r K r i e g s v e r ­
t r e t e r i m A m t e d e s O b e r b ü r g e r m e i s t e r s O b e r r e g . -
Rat Dr . B r a d f i s c h d i e G ä s t e u n d z e i c h n e t e d i e 
b e s u c h e n d e n M a n n s c h a f t e n d u r c h Ü b e r r e i c h u n g 
d e s E h r c n t e l l e r s d e r S t a d t a u s , d e r a u c h d e r u m 
d a s F r a u e n - u n d K i n d e r t u r n e n In L i t z m a n n s t a d t 
U b e r a u s v e r d i e n t e n F r a u e n w a r t l n F r a u P a n d c r 
z u t e i l w u r d e . A u c h d e r V e r t r e t e r d e s a m E r s c h e i ­
n e n v e r h i n d e r t e n K r e l s l e i t c r s r i c h t e t e B e g r ü ß u n g s -
W o r t e a n T u r n e r i n n e n u n d G ä s t e u n d w i e s a u f d e n 
b e s o n d e r e n W e r t a u c h g e r a d e d i e s e r V e r a n s t a l t u n g 
In d e r l e t z i g e n Z e l t u n d h i e r ln L i t z m a n n s t a d t Im 
b e s o n d e r e n h i n . 

D i e e i g e n t l i c h e n W e t t k ä m p f e d e r d r e i M a n n ­
s c h a f t e n h a t t e n b e r e i t s a m V o r m i t t a g m i t d e n 
Ü b u n g e n v o n Je z w e i T u r n e r i n n e n J e d e r M a n n ­
s c h a f t In d e n f ü n f E i n z c l w c t t b e w e r b e n a n d e n 
R i n g e n , a m B a r r e n , a m P f e r d , ln e i n e r B o d e n - u n d 

e i n e r H a n d g e r ä t ü b u n g b e g o n n e n . E n t g e g e n d e r 
m e i s t g e h e g t e n E r w a r t u n g z e i g t e e s s i c h , d a ß d i e 
B e r l i n e r i n n e n k e i n e s f a l l s v o r e i n e m l e i c h t e n S i e g e 
s t a n d e n , s o n d e r n m i t D a n z l g a l s g l e i c h w e r t i g e n G e g ­
n e r z u r e c h n e n h a t t e n . D i e D a n z l g e i i n n c n f ü h r t e n 
n a c h d e n V o r m l t l a g s k t t m p f e n d e n n a u c h m i t 170:115 
P u n k t e n v o r B e r l i n , w ä h r e n d L i t z m a n n s t a d t h i e r 
s c h o n g l a t t z u r ü c k g e f a l l e n w a r . D i e r e c h t a u s g e ­
g l i c h e n g u t t u r n e n d e D a n z l g e r M a n n s c h a f t f iel 
d a n n a m N a c h m i t t a g d u r c h e i n e v e r u n g l ü c k t e K IM 
g e ü b u n g z u r ü c k ( R u t h R a u t e n b e r g k a m n u r a u f 
13 v o n 20 m ö g l i c h e n P u n k t e n ) u n d k o n n t e d i e s e n 
N a c h t e i l n i c h t m e h r a u s g l e i c h e n . Mit 7 P u n k t e n 
U n t e r s c h i e d m u ß t e s i e h d i e V e r t r e t u n g a u s d e m 
G a u D a n z i g - W c s t p r c u ß e n v o n B e r l i n g e s c h l a g e n 
g e b e n , d a s ln d e r G e s a m t w e r t u n g a u f 410,5 P k t . 
g e g e n ü b e r 463,5 v o n D a n z l g u n d 444 v o n L l t z m a n n -
s tndt k a m . H i e r b e i Ist zu b e m e r k e n , d a ß B e r l i n 
m i t s e c h s T u r n e r i n n e n a n t r a t , d i e b e i d e n a n d e r n 
M a n n s c h a f t e n n u r m i t fünf, w o f ü r d i e R e i c h s h a u p t -
s t ä d t e r l n n e n d a n n 1/6 Ihrer G e s a m t w e r t u n g a b g e ­
z o g e n e r h i e l t e n . 

Konnte L i t z m a n n s t a d t mit seinen jungen und 
teilweise noch wenig erlahrcncn Turnerinnen in der Ge­
samtwertung auch nicht mit so starken Mannschalten wie 
Berlin und Danzig, die zu den besten in Deutschland zäh­
len, konkurrieren, so errang unsere Stadt in der Einzel­
wertung der fünf Übungen einen überragenden Erfolg durch 
Prau Bertha R u p p (Stadtsportgemeinschaft), die in allen 
Übungen die beste Wertung, darunter dreimal die Höchst-
Wertung von 20 Punkten erzielte und insgesamt aui 90 
von 100 möglichen Punkten kam. An zweiter Stelle folgte 
die Berlinerin V. Mandel vom TSV. Gesundbrunnen mit 96 
Punkten vor Danzigs Gaumeistcrln Hcrrling - Brandics und 
U. Ackermann. Berliner Turnerschalt, mil je • > P k t . Die 
weitere Rangfolge war: 4. G. Windusch. Berliner Turner­
schalt. 91.5 P., 5. G. Krebs. Danzig. und E. Eichstädt. Ber­
liner Turnerschall, je 91 P.. 6. L. Rummel. Stadl-SO. Litz­
mannstadt, 88,5 P.. 7. E. Zlelke und R. Schollendort. Dan­
zig. je 88 P.. 8. E. Schulz, VfL. WciOcnsec-Berlin. 87.5 !• . 
9. K. Läßkcr. Berliner Turnerschaft. 85 F., 10. R. Rau-
tenberg. Danzig, 84 P., ferner Inge Reimers (82.5), Irene 
Wagner (81.5) und Irene Soltys (75). sämtlich Litzmann­
stadt. 

Neben den fünf Elnczlübungcn land abschließend noch 
eine Gemeinschallsübung der drei Mannschatten statt, wo­
bei D a n z l g mit 19 Pkt. die beste Wertung erzielte und 
Litzmannstadt mit 17.5 P. Berlin (17) noch hinler sich las­
sen konnte. Den Beschluß machte die SlcgerverkUndung 
und Auszeichnung der Mannschallcn und der besten Einzel­
turnerinnen. 

DW. Posen wird wieder Meister 
Auch Im laufenden Spleljahr Ist kaum noch daran zu 

zweilcln. daß die Mannschaft der Poscncr DW. ihren Gau-
mclsterlltel erfolgreich verteidigen wird, nachdem sie vor 
acht Tagen ihren stärksten Rivalen SGOP. Posen ausschal­
ten konnte und gestern auch die erstarkte Reichsbahn Posen 
mit 6:1 zu schlagen vermochc, während die SQ0P. zwei 
weitere Punkte durch Spiclspcrrc gegen Gnesen einbüßte. 
Den Vorsprung von 3 Punkten wird die DW.-EII in den 
noch ausstehenden vier Spielen wohl sicher halten. Um­
stritten wird demnach dann nur noch die Abstiegsfragc 
sein. Allerdings steht eine Mannschall dalür schon fest, 
und zwar die NSG. Freihaus, die gestern In Posen gegen 
den DSC. nicht antrat und nun wegen dreimaligen Nlchlan-
Irctens In den weiteren Spielen gestrichen wird. Wer aber 
die zweite Mannschaft sein wird, die den Gang in die 
1. Klasse antreten muß. ist noch völlig offen. In ernste 
Uelahr geriet die SGOP. Lizmannsladl. nachdem sie gestern 
auch das Rückspiel gegen Union 97 wieder knapp mit 2:1 
verlor, während die Post-SG. Posen sich in Kallsch knapp 
mit 1:0 behaupten konnte und dadurch In der T a b e l l e 
aulrückt, die nun folgenden Stand In der Oauklassc zeigt: 

Spiele gew. un. vcrl. Tore Punkte 
1. D.W. Posen 
2. SGOP. Posen 
3. SG. Kaiisch 
4. TSG. Gnesen 
5. DSC. Posen 
6. Union Litzmannstadt 
7. Post-SG. Posen 
8. SGOP. Litzmannstadt 
9. RSG. Posen 

10. NSG. Freihaus 

Union 97 besiegte abermals die SGOP. 
B e i s i c h t l i c h g e b e s s e r t e n B o d e n v e r h ä l t n i s s e n 

k o n n t e d e r Q r t s r l v a l c n k a m p f i m S t a d i o n a m H a u p t -

14 12 1 1 59:11 25:3 
14 10 2 2 54:13 22:6 
14 8 1 5 32:26 17:11 
13 6 3 4 26:22 15:11 
13 6 2 5 36:23 14:12 
13 6 1 6 38:41 13:13 
14 5 1 8 19:40 11:17 
13 4 1 8 19:37 9:17 
14 3 3 8 24:49 9:10 
14 — 1 13 10:55 1:27 

B a h n h o f nusgefr.- .gen w e r d e n . E r e n d e t e mlf . d e m 
g l e i c h e n E r g e b n i s w i e in d e r 1. R u n d e , a l s o m i t 
2:1 f ü r U n i o n , d a s d u r c h d i e s e n S i e g s i c h v o r e r s t 
d i e A b s t i e g s g e f a h r f e r n h i e l t , in d i e u m s o m e h r d i e 
S G O P . g e r a t e n Ist. D a s S p i e l s e l b s t v e r l i e f Im al l ­
g e m e i n e n z i e m l i c h a u s g e g l i c h e n , w e n n a u c h U n i o n 
d ie z a h l r e i c h e n T o r g e l e g e n h e i t e n h a t t e u n d a u c h 
n i c h t u n v e r d i e n t g e w a n n . D e r e r s t e T r e f f e r f ie l 
e r s t k u r z v o r d e r H a l b z e i t p a u s c d u r c h s c h ö n e n 
S c h u ß d e s M i t t e l s t ü r m e r s W l e n e c k c . B a l d n a c h 
d e m S e i t e n w e c h s e l e r h ö h t e d e r d i e s m a l L i n k s ­
a u ß e n s p i e l e n d e K o l a r l k a u f 2:0, e h e d i e P o l i z e i 
b a l d d a n a c h Im G e g e n a n g r i f f d a s E r g e b n i s w i e d e r 
auf 2:1 s t e l l t e , u m Im l e b h a f t e n E n d s p u r t n o c h 
z u m A u s g l e i c h zu k o m m e n z u v e r s u c h e n , w a s a b e r 
a n d e r g u t e n A b w e h r U n l o n s s c h e i t e r t e , In d e r 
s i c h e r n e u t K ° h l m a n n a l s M i t t e l l ä u f e r a u s z e i c h n e t e . 

. Post-SG. Posen — SG. Kallsch 1:0 (0:0) 
D i e P o s e n e r P o s t c l f u n d d i e g a s t g e b e n d e S p o r t ­

g e m e i n s c h a f t K a l l s c h l i e f e r t e n s i c h Im J a h n s t a d i o n 
e i n e n K a m p f a u f B i e g e n o d e r B r e c h e n . D i e P o s e ­
n e r l e g t e n d e n g l e i c h e n S c h n e i d a n d e n T a g , w i e 
e r s c h o n a u s d e m v o r j ä h r i g e n S p i e l b e k a n n t w a f . 
S o w o h l a n S c h n e l l i g k e i t , w i e In d e r B a l l b e h a n d ­
l u n g u n d Im S p i e l a u f b a u w a r e n s i e i h r e n Gast ­
g e b e r n v o r a u s , d e r d a n k d e s g u t e n S c h l u ß t r i o s 
d e n K a m p f o f f e n h a l t e n k o n n t e . T o r l o s g i n g e s In 
d i e z w e i t e H a l b z e i t . B e i d e P a r t e i e n e r z w a n g e n Im 
w e i t e r e n V e r l a u f d e s S p i e l e s E c k b ä l l e u n d aus­
s i c h t s r e i c h e T o r c h a n c e n , d o c h o h n e E r f o l g . E i n e n 
H a n d - E l f m e t e r für P o s e n h i e l t d e r K a l l s c h o r Tor­
h ü t e r , d e r a n d e m k n a p p e n A u s g a n g d e s S p i e l s 
h e r v o r r a g e n d e n A n t e i l ha t , ln b l e n d e n d e r W e i s e . 
F ü n f M i n u t e n v o r S c h l u ß h a t t e e r J e d o c h d a s 
P e c h , e i n e n g e n a u v o r d i e L a t t e h e r e i n g e g e b e n e n 
E c k b a l l z u v e r p a s s e n , d e r v o n d e n b e r e i t s t e h e n d e n 
G a s t s t U r m e r n e i n g e s c h o s s e n w e r d e n k o n n t e . Da­
m i t w a r d i e E n t s c h e i d u n g g e f a l l e n , v e r d i e n t f ü r 
d e n G a s t , d e r d a s r e i f e r e S p i e l z e i g t e . 

Fußball der 1. Klasse 
S G O P . K a l l s c h — T u S . K u t n o 3:1 (1:0). G l ü c k ­

l i c h e r a l s d i e K a m e r a d e n d e r S p o r t g e m e i n s c h a f t 
s p i e l t e a m g e s t r i g e n V o r m i t t a g d i e P o l i z e i K a l l s c h 
g e g e n Ihren K r e l s k l a s s e n g e g n e r a u s K u t n o . D a s 
F ü h r u n g s t o r d e r K a l l s c h e r g l i c h e n d i e G ä s t e k u r z 
n a c h S e l t e n w e c h s e l d u r c h e i n e n f a m o s e n K o p f b a l l 
a u s ; d o c h h a t t e K a l l s c h w e i t e r h i n d a s Ü b e r g e w i c h t 
u n d e r z i e l t e n o c h z w e i w e i t e r e Tref fer . 

Kreisturnier im Hallenhandball 
W i e s c h o n b e r i c h t e t , v e r a n s t a l t e t d e r S p o r t ­

k r e i s L i t z m a n n s t a d t a m n ä c h s t e n D l c n s ' a g -
u n d M i t t w o c h a b e n d e i n H a l l e n h a n d b a l l t u r n l e r ln 
d e r S p o r t h a l l e a m H J . - P a r k , d a s m i t 14 M a n n ­
s c h a f t e n e i n e a u s g e z e i c h n e t e B e s e t z u n g g e f u n d e n 
h a t . S c h o n d i e T r a t n l n g s t a g e h a b e n g e z e i g t , d a ß 
u n s e r e M a n n s c h a f t e n In d e r H a l l e V o r z ü g l i c h e s z u 
l e i s t e n v e r m ö g e n , u n d a u c h m a n c h e Ü b e r r a s c h u n g 
b a h n t e s i c h a n ( so u . d a ß G a u m c l s t e r S G O P . 
g e g e n U n i o n u n t e r l a g ) , s o d a ß für d i e b e i d e n T a g e 
d e s K r e i s t u r n i e r s m i t a u s g e z e i c h n e t e n s p o r t l i c h e n 
L e i s t u n g e n zu r e c h n e n Ist. E s s t e h e n f ü r d i e s e 
S p i e l e n o c h a u ß e r o r d e n t l i c h e V e r s t ä r k u n g e n f ü r 
e i n z e l n e M a n n s c h a f t e n b e v o r , s o d a ß e s g r o ß e 
K ä m p f e g e b e n w i r d , d e r e n A u s g a n g n i c h t Im g e ­
r i n g s t e n v o r a u s z u s a g e n Ist. N e b e n d e n h i e s i g e n 
S p o r t g e m e i n s c h a f t e n n i m m t e r s t m a l s d a s R e s . - L a -
z a r e t t m i t z w e i M a n n s c h a f t e n a l s G a s t te i l , d i e 
In d e r G r u p p e d e r u n t e r e n M a n n s c h a f t e n s p i e l e n 
w e r d e n . . w ä h r e n d d i e e r s t e n M a n n s c h a f t e n d e r 
N S R L . - G e m e l n s c h a f t e n d i e e r s t e G r u p p e b i l d e n , 
d i e a n J e d e m S p i e l t a g e Im K a m p f Jede g e g e n Jede 
M a n n s c h a f t s t e h e n w i r d . N e b e n d e n z e h n M ä n n e r ­
m a n n s c h a f t e n t r e t e n v i e r F r a u e n m a n n s c h a f t e n ln 
W e t t b e w e r b , d i e e i n e G r u p p e f ü r s i c h b i l d e n u n d 
e b e n f a l l s a n a l l e n b e i d e n T a g e n s p i e l e n w e r d e n . 
B e g i n n i s t J e w e i l s 18.30 U h r . 

Handball In Kaiisch 
Z w i s c h e n d e n b e i d e n F u ß b a l l s p i e l e n l i e f e r t e n 

s i c h z w e i K o m p a n i e n d e r W e h r m a c h t e i n H a n d ­
b a l l s p i e l , d a s d i e 4. K o m p a n i e e i n e r P a n z c r a u s b i l -
d u n g s a b t e l l u n g m i t 4.0 (1:0) f ü r s i c h e n t s c h e i d e n 
k o n n t e . 

Am Rande des Sporte$\ 
A l s Re i chsmin i s t er Dr. G o e b b e l s v o r elW 

M o n a t e n im R a h m e n e i n e r gro l l en Kundgcbutip; 
auf h i n w i e s , d a ß trotz a l ler K r i e g s a n s t r e n g u n g e i i 
g e i s t i g e n u n d s e e l i s c h e n E r h o l u n g s s t ä t t e n des -
k e s n i c h t v e r m i n d e r t , s o n d e r n v e r m e h r t w ü r d e r 
l a n d der R e i c h s m i n i s t e r auch a n e r k e n n e n d e 
ü b e r d i e B e d e u t u n g d e s S p o r t s , i n d e m er 
„Der Sport ist h e u t e k e i n e A n g e l e g e n h e i t b e v o 
(er K r e i s e , s o n d e r n e i n e A n g e l e g e n h e i t d e s ff 
V o l k e s . " Se i t d e m J a h r e 1933. a l s nach der t 
Ü b e r n a h m e d i e n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e Sporlfü! 
an e i n e n A u s b a u der L e i b e s ü b u n g e n h e r a n g i n g . » 
d i e F o r d e r u n g „Der Sport muß d e m V o l k e d i e g 
d i e R id i t schnur a l l e r Arbe i t . Im S i n n e d i e s e r *J 
S e t z u n g h a b e n d i e L e i b e s ü b u n g e n a u d i auf 
T e i l g e b i e t e n durch d i e S t a a t s l ü h r u n n v o l l e LW 
S t ü t z u n g e r h a l t e n . A u c h d i e K r i e g s j a h r e h a b e n * 
k e i n e U n t e r b r e c h u n g gebracht . D i e Weiterfuhr» 
d e r A r b e i t auf d e m G e b i e t e der L e i b c s ü b u » 
w u r d e a u s d r ü c k l i c h a l s k r i e g s w i c h t i g a n e l k : * J 
W a s l e i s t e t der Sport? Es ist v e r s t ä n d l i c h , *J 
d i e s e F r a g e g e s t e l l t w i r d ; d e n n nach a u ß e n hin J 
der Sport ja nur durd i d i e q r o ß e n Verans ta l tu"! 
in Ersche inung , d i e im K r i e g e e i n e b e s t i m m t e ' 
g r e n z i i n g er fahren h a b e n . M e h r a l s 95 v . II. ** 
W i r k e n s d e s NSRL. ist immer auf d i e A u f g a b e n J 

_Ziele e i n g e s t e l l t g e w e s e n , d i e vor der großen 
' l e n t l i d i k e i t w e n i g e r in E r s d i c t n u n g t r e t e n . Die 
g e r der A u l b a u - und Kle inarbe i t s ind d a b e i in 
s l e r Linie immer d i e V e r e i n s g e i n e i n s c h a l l e n 
Z e l l e n der O r g a n i s a t i o n . 

Im Krieg b e k o m m t d i e F r a u e n a r b e i t im 
e i n e n b e s o n d e r s s t a r k e n A n t r i e b . D e n Frauen 
e.s E h r e n s a c h e , für d i e K a m e r a d e n d r a u ß e n an . 
Fronten zu e r h a l t e n , w a s s i e mit ihnen g e m e i n ^ 
g e s c h a l t e n h a b e n . S o w a r e s im W e l l k r i e g , SO 
e s a u c h je tz t . S o m a n c h e s A m t , d a s b i sher 
M a n n v e r w a l t e t w u t d e , l i eq l h e u l e in Frauenha 0 »] 
u n d w i r d g e w i s s e n h a f t v e r w a l t e t . Darüber -
i s t d i e a k t i v e B e t e i l i g u n g der Frauen und M»J 
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in d e n L e i b e s ü b u n g e n n icht g e r i n g e r g e w o r e l j j ^ n e n i 
D i e s e s D u r c h h a l t e n der F r a u e n b e r e c h t i g t zu 1 
Z u v e r s i c h t , d a ß d i e A u s w e i t u n g der LcibeserziebSJ 
n a c h s i e g r e i c h e r B e e n d i g u n g d e s K r i e g e s s c h n j 
Fort schr i t t e m a c h e n w i r d . Für d i e s e ZukunftsaufJJ 
m u ß s c h o n jetzt g r ü n d l i c h e V o r a r b e i t g e l e i s t e t 'S] 
d e n . W e n n a l s Zie l d a s „ V o l k in LelhesübunHj 
erre icht w e r d e n so l l , b r a u c h e n w ir e i n e Leibesel 
Uung, d i e in ihrer Art v o l k s t ü m l i c h ist., a l s o bei Jj 
V i e l s e i t i g k e i t l e i c h t v o n o l l e n F r e u e n erfaßt we'' 
k a n n . Der Begri l f „ V o l k s t ü m l i c h k e i t " erhebt 
d e r u n g e n s o w o h l an d i e F o r m e n w i e an d i e W 
w e i s e der L e i b e s ü b u n g e n . V o l k s t ü m l i c h e LeHj 
Ü b u n g e n g e h e n a u s v o n d e n B e w e g u n g s l o r m e n . J ~ 
d e n e n der M e n s c h v o n Natur a u s b e s c h e n k t un»j 
d e n e n er durch d a s Leben g e z w u n g e n wird 
N a t ü r l i c h k e i t der B e w e g u n g ist Ziel für jede Li 
Übung und A u s g a n g s p u n k t jeder Lelslung.' .s leigel 
Zu d e n w e s e n t l i c h e n G r u n d f o r m e n e i n e r O 
l e i b c s ü b u n g lür d i e Frau g e h ö r t d i e v o l k s t ü 
G y m n a s t i k e i n s c h l i e ß l i c h der G e m e i n s c h a l t s t i 
d i e Ü b u n g e n d e s L a u f e n s . W e r f e n s und Sprin! 
d a s U b e r w i n d e n v o n H n d c r n i s s e n (Gerät) , d a s 
und d a s S c h w i m m e n . D i e s e A u l f a s s u n g der Vi 
l ü m l i c h e n L e i b e s e r z i e h u n g tritt In der Arbe l t 
NSRL. s tark in E r s c h e i n u n g . G o r a d e d i e Ff] 
h a b e n e i n s t a r k e s Gefühl für N a t ü r l i c h k e i t u n d 
h e l l und b r a u c h e n e s a u c h , um ihren Lebensl 
fruchtbar zu g e s t a l t e n . S o ist d u r c h d i e Ncube le l 
der L e i b e s ü b u n g e n e i n m ä c h t i g e r A u f t r i e b für 
Zukunft zu e r w a r t e n . Ihm d i e n t e auch b e r e i t ' 
g e s t r i g e V e r a n s t a l t u n g h ier in Li tzmannstadt . 
für u n s e r F r a u e n t u r n e n v o n g r o ß e r BedeutunH 
w e s e n s e i n dürf te . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
N N Wir haben uns verlohl: ELSE 

N AFFIN, ERNST MAVSOLF, 
Obqelr., z. Z. im Utlaub. Lltimann-
sladt — Stctlin, Im Januar 1944. 

Nach kurzem Wiedersehen 
tral uns die traurige Nach­
richt, daß unser Heber 
jüngster Sohn, der Getrelle 
Artur Lehr 

geb. am 20. 5. 1924 in Tschem-
Isohillv (Bcssarabicn). bei den 
schweren Abwchrkämplcn in Ita­
lien am 5. 12. 1943 in schönster 
lugendblüte und ticuer Pllichter-
lüllung lür Führer. Volk und Va­
terland den Heldentod starb. 

In ticler Trauer: Die E L L E R N : 
Johann und Christine Lehr, g ib . 
Bohnet, im Namen aller Hinter­
bliebenen. 

Biening Nr. I. Kreis Ostrowo 
Warthcland. 

Fern der Heimat ruht 
mein Heber Mann, der 
herzensgute Vater seiner 
drei Kinder, der Soldat 

L u d w i g S t u m p p 
geb. am 9. 7. 1913 in Maraßlien-
ii Iii (Bcssarabicn), gefallen am 
22 . 8. 1943 im Osten. Er gab 
sein Leben lür Führer. Volk und 
Vaterland. 

In llcter Trauer: Seine ihn nie 
vergessende Frau Emma Stumpp, 
geb. Klein, drei Kinder Ewald, 
Richard und Erwin, die Mutter 
Maria Klein, ein Bruder (im Fel­
de), drei Schwäger (Im Felde), 
vier Schwägerinnen. 

Kohland. Kr. Ostrowo. Wartheland 
11. 1. 1944. 

* S * Hart traf uns die Nach-
•H«! rieht, daß unser einziger 
WSKT^i S o n n Bruder, Enkel, Nctle, 

JOT Vetter, der Unteroffizier 
Pg. G e o r g W i e s n e r 

geb. am 14. 2. 1924 in Litzmann-
Stadt, am 8. 12. 1943 an der Ost­
front sein Junges hoffnungsvolles 
Leben für Deutschland geopfert 
hat. Sein Komp.-FUhrer schreibt: 
Ich hatte Gelegenheit mich davon 
zu Uberzeugen, wie er mit seiner 
frischen Art die Ihm anvertrauten 
Männer erfüllte und begeisterte, i 

In ticler Trauer und schwerem 
Herzeleid: Dlt Eltern Rudolf und 
Alma Wiesner g ib . Teikt , Schwe­
ster Marie Dorothea, Verwandte 
und Bekannt«. 

Litzmannstadt. Arcxandcrholstr. 185 

VM Tief erschüttert tral uns 
F F A S - d l die Nachricht, daß mein 
T P T I H I innigstgcliebtcr Mann, Va-

iÄä» ler, Sohn. Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe, der Unttrotflzier 

J o h a n n K u n z e r 
Inh. d. Verw.-Abzelch. In Schwarz 
geb. 15. G. 1916 In Czcrnowilz 
(Buchcnland). Im Osten am 12. 9. 
1943 den Heldentod lür Führer, 
Volk und Vaterland starb. 

In tielstcr Trauer und schwerstem 
Herzeleid: Gattin Gertrud g i b . 
Massler: Waltraud. Töchlirchin; 
Johann und Barbara, Eltern; Sa­
muel und Karollm Manier, 
Schwiegereltern; Eduard, Martin 
und Barbara. Gischwlsttr. 

Litzmannstadt. Schamhorststr. 35 /5 . 

GESCIIÄFTS-ANZEIGEN 
Iteparaturen 

Erneuerungen und Umänderungen an 
Schreib-, Addicr-Recltenmaschlnen und 
Verviellältigcrn werden lachgemäß u. 
gewissenhaft ausgeführt. Rclnigungs-
. ! in.m-iiii-nt für Schreibmaschinen aller 
Modelle. Harry Anderson, Meister-
hausstraße 64. Ruf 102-23. 

Porträts und Milder 
nach Vorlagen. Wiederherstellen von 
Gemälden. Graphik. Kunstmaler W. 
Gamhurtzcw. Werktags 19—21 Uhr, 
sonntags 14—16. Kurfürslcnstraße 1, 
W. 34. Str.-Bahn Nr. 10. 

Selbst der Laie 
wird unter Garantie sofort völlig bi­
lanzsicher durch den ..Consa-Bilanz-
plan" mit Hauptabschlußühcrslcht. mit 
3 Tagen Rückgabcrcchl RM. 6.50 in 
allen Fachgeschälten oder durch Nach­
nahme vom Herausgeber Conrad 
Sassor. Hamburg-Altona 2. Fischers-
allee 95 . 

Neue Hadsätze und Lager 
lür RUbcnbahnwagcn, Ersatzteile für 
Rübenbaltnen kurzfristig lieferbar. 
Erich lirangsch. G. m. b. II.. Engel»-
dorf-LelpzIg. 

Reparaturen 
sämtlicher Hausgeräte werden ange­
nommen. Schlosserei M. Klein, Ost-
landstraBc 89. 

Reparaturen 
von Arbeitszeit- und Kontrolluhren 
werden ausgeführt durch Erwin Stibbc, 
das Fachgeschäft führender Büroma­
schinen. Adolf-Hltler-Slraßc 130. Fern­
ruf 245-90. 

Nutzeren 
in großer Auswahl aut Lager. Lltz-
mannstädter Schiott- und' Melallhandcl, 
Lattrstraße 27-29. Ruf 127-05. 

Schrott und Metuli 
Kessel und B E H A L T E . Nutzeisen aller 
Art kauft ständig Otto Manal, Litzmann. 
Sladt. Zicthenslr. 97-99. Ruf 129-97. 

Bau- und Mulerschmulz 
beseitigt A. und II. Schuschklewltsch, 
Buschlinie 96. Ruf 138-02. 

ArboltBzelt-Kontroll-Uhren 
Ich habe Jetzt die General-Vertretung 
der bekannten ..Jundes" - Arbcltszelt-
Kontroll-Apparate übernommen, die z.Z. 
nur lür R.- und W.-Bctriebe lieferbar 
sind. Henn-Organlsation. Litzmannstadt 
C2, Adolf-Hltler-Straße 140 (zwischen 
Horst-Wessel- und Ostlandstraßc) Rul 
115-05. 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstände. Oe-
mäldc alter und neuer Meister, Möbel, 
Porzellan. Teppiche, Antiquitäten usw. 
Max Kunert. Kunsthandlung, Adolf-
Hitler-Slraße 173. 

Rrlefmarken-Sammlungen 
und cnizelnc Marken kault stets das 
Briefmarkenhaus Allred Kurth. Col-
dilz In Sachsen. 

Lltz.mannst. Altmetallhandlung 
kauft ständig Lumpen. Alteisen, Me­
talle und holt ab. Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Rul 142-80, 

Alteisen und Metalle 
holt ab I.itzmannstädter Schrott- und 
Melallhandcl, Lagerstraße 27-29. Rul 
127-05. 

Glns-I'urkelt-Cebäuderelnlgung 
o. Bigotte, Glas- u. Gcbäudcrcinlgungs-
meisler, Moltkeslr. 121. 26. Ruf 118-88. 

Tonrohr- MuIIenkltt 
liefert auch In größeren Mengen Firma 
Alfred Rockstroh, Zwickau Sa 

Kelchsdlenstfahnen. 
Hakenkreuz-, HJ.-. DJ.-, DAF.- und 
« - Fahnen. Reichsdicnstautowlmpel 
verkault nur an Behörden und Wieder­
verkäufer Erste I Itzmannslädter Fah­
nenfabrik Lldla Pulal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str 153. Ruf 102-52. 

Rundfunk-u.FJIektroreparaturen 
Gerhard Gier. Rul 168-17. Schlageter­
straBe 67. 

Karl Wutke Möbelgcschätt 
Moltkestr. 154. seit 78 fahren am 
Platze, liefert auf Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs • Möbel. 
Betten und Kinderbetten mil Matratzen 
ab Lager. 

ßabyhemdehen 
Jäckchen und Windeln erhalten Sie 
bei Alice Teschner. Zlethensttaße 51 . 

Bettwäsche 
zu haben bei E. und St. Wellbach. 
Adoll-Hitlcr-Straße 154. 

Ich stricke lür Sie 
Bringen Sic Ihr Strickgarn zu Alice 
Teschner. Zlcthenstraße 51 . 

Möbel aller Art" 
In großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer. Küchen, 
Holz- und Mctallbctlcn. Kinderbetten 
mit Matratzen, Tische und Stühle. 
Möbelhaus Ferdinand Frlcki. Schla-
geterslraßc 106. 

Klavierstimmer. Orgelbauer 
übernimmt Im Warthegau Reparaturen 
und Stimmen. Vistor Gretavas. Ka­
llsch. Bismarckstraße 7. 

Aktentoter 
(Aktcnzerrclßmaschlnc) zur Vernich­
tung von Geheimsachen für Hand- und 
Motorbetrieb gegen Eisenscheine zu 
haben bei Henn Organisation, Adolf-
Hltler-Str. 149 (zwischen Horst-Wcs-
sei- und Ostlandstr.). Ruf 115-05. 

Werkzeugmaschinen 
Holzbearbeitungsmaschinen, Blechbear-
bcitungsmaschlnen. Werkstatt-Bedarfs­
artikel Udert gegen Vormcrkscheinc, 
bzw. Elscnbezugsrechte H. Törpsch, 
Leipzig W 3 1 . Naumburger Str. 25, 
Rul 443-61. Gegründet 1888. 

Glaserei, Schleiferei 
und Splegcl-Be'cgcrcl Paul Frieden-
berg. Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 
294. Ruf 110-62. Ubernimmt sämtliche 
ii l . is i-r . i t ti'.-ili-n. 

Firmen- und Betrlebsschllder 
Naccwskl Adolf-Hltler-StraBe 89 . 

Rundfunk-
Fachgeschäft Th. Trautmann. Adolf-
Hltler-Straße 128. Im Hofe, Reparatu-
reo kurzfristig. Rul 246-90. 

Schreibmaschinen - Reparaturen 
aller Art durch R. Althur Kaddatz, 
Büromaschinen Utzmannstadt, Adolf-
Hltler-Str. 59 Ru? 201-81. Eigene 
Reparaturwerkstatt. 

Reparaturen 
Nachstehend aufgeführte Geschäfte In 
Litzmannstadt nehmen ab sofort Auf­
träge Uber Reparaturen von Gummi­
überschuhen aller Art sowie Berufs-
stlefcln entgegen: Johannes Schwalm, 
AdoH-HUIcr-Straßc 121. Schuhgescliäll 
„Leo". Adolf-HltIcr-SlraBe 56. 

Arbeltsschiitzhaiibun 
für Arbeiterinnen der RUstungs- und 
sonstigen kriegswichtigen Industrie 
biete an zu 0.24 RM. je Dutzend. 
Angebote Urtier A 2697 an LZ. 

• A L L G E M E I N E S 
Dat Baltische Familien-Archiv. Forschungs-

stelle des Deutschen Ausland-Instituts, 
bcllndct sich z. Z. Kempen — Warthe-
land, Am Ring 9. 

O F F E N E S T E L L E N 
Maschineneinrichter zur Entlastung des 

Betriebsleiters gesucht. Unter „Kunst-
drcchslcrci/46.464" an Ala, Wien I-, 
Wollzeile 16. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Pcnsloiilcrioi 0b.-Reichsbeamter (Anlang 

50) sucht entsprechende halb- oder 
ganztägige Beschädigung. Angebote 
unter 4842 an LZ. 

Rilchidiutschir, landw. Administrator, 
H. rnisl.ni.lv, :ri 54 fahre alt. sucht Im 
Kreis Litzmannstadt. Stellung auf 
großem Betrieb oder mehrere Betriebe. 
Bin In ungekündigter Stellung 3 Jahre 
im Osten tätig. Antritt am 1. März 
1944. Angebote erbitte an Admini­
strator Adolf Rum in Wchrmachtgut 
Oparow. Post Mlkolajow, Lemberg 
Land. Galizicn 

Rilchidiutschir, 62 Jahre alt. spricht 
Deutsch. Polnisch und Russisch, sucht 
Irgendwelche Beschäftigung. Angebole 
unter 4638 an die LZ. 

Jungi» Mädchen, 17 lahre alt, mit 
llHupt;chulc. sucht Beschädigung im 
Büro. Angebote u. 4639 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Erfahrimr Oberlehrer erteilt Französ.. 

Leteln. Russisch. Ang. u. 4563 an LZ. 
Russisch Konversation. Russe erteilt 

Konversationsstunden. Angebote unter 
4633 an LZ. s Wir erteilt Unterricht in Spanisch? Rul 
258-37 13—15 Uhr erbeten. 

Wir gibt Mädchen der 1. Oberschulklas-
sc Nachhillcstundcn In Englisch? An-
gebole unter 4552 an LZ. 

Wir mächti Violinunterricht einem An-
länger erteilen? Angebote u. 4640 LZ. 

War erteilt I2]ährlgcm Jungen der 
1. Haupschulklasse Nachhille in Eng-
Hsdt? Angebole u. 4647 an LZ. 

Wir erteilt Klavierstunden? 
unter 4662 an LẐ  

Wir erteilt Akkordconunterricht? 
Zuschriften unter 4661 an LZ. 

Angebote 

GetT. 

Gesucht Nachhilfestunden ln Latein und 
Mathematik lür 2 Schüler der 6. Kl. 
der Oberschule. Fernruf 238-23. 

M I E T G E S U C H E 
OroOe» Induitriewerk sucht fUr Gefolg-

schaltsmltglledcr möblierte und Leer­
zimmer. Angebote unter A 2727 an 
die LZ. erbeten. 

V E R K Ä U F E 
Handmangil in gutem Zustande fUr 600 

RM. zu verkaufen Albrccht-Thaer-Str. 
10. W. 9. bei Forberg, 

Tisch mit Stuhl lUr 80 RM. zu verkau­
fen. Kappel!, Danzlger SlraBc 154, 
Hinterhaus. 

Protektorals-Brlefmarkonsammlung, voll­
ständig, auch einzeln, verkault V. Nc-
mecek, Prag IL. Karlsplatz 34 . 

Verkauf« Herrenpelz, mittlere OrÖBe, 
200 ,—. Angebole u. 4646 an LZ. 

Schwere Bohnerbürste 4 0 , — . goldene 
Bilderrahmen 7 5 X 6 0 cm 10 ,—, 
8 0 X 7 0 cm 15 ,—, ovale: 5 0 X 4 0 cm 
(mit Glas) 12 —, 6 0 X 5 0 cm 10 ,—, 
zu verkaufen. Angcb. u. 4171 an LZ. 

„Dil Woche", 3 vollständige ältere Bän­
de, je 30 RM.. solort zu verkaufen 
Buschlinie 15. W. 10. 

Tieler Kinderwagen. 107 RM., zu ver-
kaulen Schlagctcrstraßc 70. W. 8. 

Geige mit Bogen für 100 RM. zu ver­
kaufen. Anfragen u. 4674 an die LZ. 

Wilßir Likorn, Rasschahn. zu verkau­
fen. Pabianilz. Ludwig-|ahn-0asse 4, 
Hauswart. 

WilBi Wiener Kaninchen, dressiert, 10 
Monate alt. zu verkaufen. Pabianitz, 
Ludwig-Jahn-Gasse 4 . Hauswart. 

K A U F G E S U C H E 
Schlalzlmmir, eine Kücheneinrichtung, 

10 Stühle, ein ärztlicher Instrumenlcn-
Glasschrank dringend zu kaulen gc-
suchl. Ang. u. 4597 an LZ. erbeten. 

K E U L E ein Klavier. Ang. u. 4626 an LZ. 
KUchingnchlrr: Teller. Tassen. Gläser 

usw. zu kauten gesucht. Angebote an 
Gurdz, Litzmannstadt, Meisterhaus-
stiaßc I I I . 

Schlafzlmmsr zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 4607 an LZ. 

Kaufs gut erhaltenen Kleiderschrank. 
Angebote unler 4621 an LZ. 

Wirinpost in aller Art laufend gegen 
Kasse zu kaufen gesucht. Vermittlet 
erwünscht. Kurt Barnekow. Großhan­
del Hamburg-Altona, Gr. Roosenstraße 
2—6, Drahlanschrllt KABE. Hamburg. 

Grone Biruftklilderfabrlk sucht fortlau­
fend Köper, Gr. 9011 /71 , roh. blau 
oder grau gefärbt, ferner Mischgarn­
drillich. Or. 9011/29 , roh oder grau 
gelärbt. gegen entsprechende Bcdarls-
scheine bzw. Bezugsbercchtigungsscfict-
ne und Kassazahlung. Angebote unter 
0 26 an Anzcigcnmitller Jak. Vo-
wlnckcl. Bielefeld. 

Such! alte Geigen, auch reparaturbedürf­
tig. Cello und Bratsche. Ellangcbotc 
unter 4596 an LZ. 

Klthi-Krun-Puppi zu kaufen gesucht. 
Angebote: Feierabend, Schlagetcr-
Ml.tlle 111. 

Kauf! sämtliche Rpmanc (Liebes-, Aben­
teuer-, Kriminalromane), gebrauchte u. 
neue. Angebote. Schindler, Fridericus-
straBc 23 . W. 24 . 

Kaufe Smoking-Jackct (182 cm). Ver­
kaufe cleklr. Heizofen (125 V), 50 
RM. Angebote u. 4641 an LZ. 

Such« 2 Planen für Rollwagen. Fernruf 
206-03. 

2 Baummarder zu kaufen gesucht. An-
Kebole unter 4582 an LZ. 

Ein- oder Zweifamilienhaus (Villa) mit 
einigen Morgen Land In Nähe Litz­
mannstadt zu kaufen oder pachten ge-
suchl. Angebote unter 4610 LZ. 

Russisch« BUcher zu kaufen gesucht. An-
geböte unter 4611 an LZ 

Trau«richl«|«r zu kaufen gesucht. Ange-
böte unter 4632 an LZ. 

Such« Schlafzimmer zu kauten. Ange­
ln. Ii- unter 4529 an LZ. 

l i s i k r a t w a g m , bis 2 t, gebraucht, so­
fort zu kaufen gesucht. Schließfach 
205 und 206. 

Plautäuber. rot- oder gelbsehlldig. zu 
kaulen gesucht. Ang. «. 4634 an LZ. 

Such« eine Scharfmaschine zum Schäfte 
schärfen. Rundmesser und eine schwe­
re Säulemaschine zum Nähen. Ange-
bole unter 4645 an LZ. 

Such« einen Schließkorb. Angebote un­
ter 4652 an LZ. 

Methode zum Selbstunterricht der schwe­
dischen Sprache zu kaufen gesucht. 
Angebote unler 4653 an LZ. 

Ein Paar Pferde mit oder ohne Geschirr 
dringend zu kaulen gesucht. Angebote 
an Gustav Zache. SUdlrucht-Obst-Oc-
müse-Großhandel. Litzmannstadt. Stab-
straße 5—6. 

Sucht einen guten großen Wachhund. 
Ruf 178-16, Lebensmittelgeschält 0. 
Anders, Grazer Str. 39 . 

T H E A T E R 
Stadt. Htihnen. Theater MoMk 

— Montag, d in 24. 1., 1' 
„Wrlhsletltcl*. Wchrmachtvo 
Teilvtrkauf. — Di in i t i g , 25 
.Weibsteufel". KdF. 5. Tellvirk 1 

Mittwoch, 24. 1., 18 30 „Die V«' 
' Braut". Freier Verkauf. — Don»'-

27. !. , 18.30 „Die verkault« v 

I -Miete. T«Uv«rkauf. 
Katnmersplele, o«n •LHzmann J l 

— Montag. d«n 24. 1., 19 Uhr. J 
letzten Mal Gastspiel Harald " 
Berlio. „Der Vetter aus l"'"v 
A-Miet«. Teilvirkauf. — Dlenttaf'4 
19 .Kolibri" B-Miite TcilvrrkJL 
Mittwoch, 26. 1., 19. „Bezatil"nJ 
Fräulein". Auiverkault. — DoO»"l 
27.1 19 ..Kolibri". F.-Miela. TcU^H 

Apollo-Variete, Adoit -Hi i ierStf i , 5ch. ] 
Tl{ l ich ds i groß« Neulahrepr?™'; „LZ.' 

T*Hs, , . . . . , . . . , , . . , , , , . - ] • 

„Sensationen-Attraktionen" u 'JF\K 
u-lliim, der Wi l l bette Clowos-C'1 
Bäran. Verklage 18.30, lonntal', 
14 Uhr. Vorverkauft Adoll-IIilter-
und an der Abendkasse. 

F 1 L M T H E A T BJSJ 
U I a - C A 8 L N O - Adolf-Hltler-Str»»' 

13.30, 16 und 18.30 Uhr. Lttiti ' .t 
„Johann".*** Heut« und m o r l « « l 
Mlrchenipii l«; „Der Froschköo'l 

Capltol — ZlethenstraB« 41 
13 45, 16.15, 18.45 Uhr. 4. Woc>*j 
SplUenlllm der Terra „Zirkus R ' i 

Europa — Hcltlagetcrstinne 
13.30; 16. 1B.30 Uhr. „Tragödie 
Liebe".*** 

Ufa-RialtO - Mslsterhausstrnßi P 
13.30, 16 und 18.30 Ubr. Lettl«' 
„Lache Bajazio".*** . . 

Palast — Adolt-Hlllcr-Straße 1S»J 
18.30 „Der unendliche V>"1 13 30. 16, 18. 

Adler — Buschllnl« 123. 
16 und 18.30 Uhr „D«r kltln« 
verkehr".*** 

Corso - SchlaEeterstraB« 55. 
13.30, 16. 18.30 Uhr. 6. Woche. „D« r 

von Eichnanur".*** . 
Gloria — l.udendorffslraße 7 4 / 7 » / 

16, 1S30 Ubr „So ein Mädel "H 
man nicht".*** . . 

Mal — Könlg-Helnrlch-RlraBe «*j | 
14, 16, 18.30 Uhr. 2. Woche. „El» • 
goldener Ring"**' 

Mlmnsa - Buschllnte 178. 
16 und 18.30 Uhr „Damali".*** 

Muse — Breslau«r Straße 178. , d 
16.15 und 18.30 Uhr „Hlmmtl * " I 
ein 8chloB".*** 

Roma — HeeretraB« 84 ^a l 
14. 16, 18.30 Uhr „Durch die « ' I 
nach dem gWcbnamlgen Rom» 
Karl May. , h 

Palladium - BShmUche Llnl« 1 * | ' . -
14,16,18.30 Uhr „Ehe man Ehenta'% « l e j , „ 

Wochenschau-Theater (WS > 1 ein 
Mei«l«rh«u«itr.62. Täglirh, ,\i\NF'F l i jh r i„ 
10 bl i 20 Uhr. 1. Fleischfressend« „ ^ , '9 
zeit. 2. Tonlllm «chon 19S5, 3 V'J n | H i 

Karin, 4. Sondtrdlenst, 5. Die 
lautacha Wochenschau. 

Pablanltz 13.30 Uhr Ur Deutich« (Jugend*jjl 
liini!) „Knallbonbons". 16 und l ! V 
lür DauUch« „Der dunkle Tag"-

Gornau — „Venus-
17.30 u. 20 Uhr„Frauen sind k«ln«6" 

Wirkhelm — Kammerspiel* 
1» Uhr „1)1« Oatlin".»'* 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
16 und 18.30 Uhr „Ol« Wirt« 
w«ll)«n R U B I " . * * „ t _ 

Frelhaus - (Jlorla-LIchtsp fjl 
16 und 18.30 Uhr „Die Lnndstr« 1 ^! 

*) Jugendlieh« zug«laie«n. •*) db»' 
sugelaiseo, •••) nicht zug«!«»'*^ 
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